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(Schluss.) 

P e r l i c l e n .  
Die Mitglieder dieser Fainilie zeichnen sich weder durch 

in die Augen fallenden Farl~enreiclitliuiri noch durch besondere 
Grosse oder n~assenliaftcs Auftreten vor den iihrigen aus. Sie 
sind daher bis in clie neueste Zeit eigentlich iiniiier nur aufge- 
fiilirt, wo sie bei einer allgeineinen Schilderung und Bearbeitung 
aller hieher gehörigen Fninilien nicht iibergnngen werden durften. 
Newinann und vorziiglich Pictet verdanken wir endlich genaue 
und uinfassende Monographien, und heide Schriftsteller erst;iunten 
iiher das bei niilierer Bettclitung fast unter den Hiinden waclisende 
Material, so dass die Zahl der jetzt l~eschriehenen Arten zu einer 
nicht erwarteten Höhe gesteigert wurde. Auch fliese ltleine 
Familie zeigt sich schroff in sich abgeschlossen. E s  l~ieten ;ilso 
die sechs 1);s jetzt l~etracliteten Friiriilien (Termiten, Eiiil~iden, 
Psociden, Odonaten, Eplieineren, Perliden), welche iriit Recht den 
Orthop teren zii~~esellt worden sind , eine Eigenthiiirilichkeit dar, 
welche in dieser Bestimmtheit sich kauin in den iihrigen Insekten- 
klassen wiederfinden inöclite. E s  fehlt ihnen niiiiilich jesliche 
Uebei.g;ingsstufe, jegliches Mittel - lind Verbindungsglied ; jede 
Fitinilie zeigt sich als ein vollstiindi;. in sich nl~geschlossenes 
uud scharf begriinztes Ganze. -- 

Pictet iiiitcht nrit Recht dnraiif aiifriierks;~m, dass wir schon 
aus dein Jahre 1683 vom AeissigenMurnlto in den Epliem. natiir. 
curios. Dis. 2 an. 2 p. 191 eine genaue Abbildung und Beschreibung 
einer Perliden-Larve besitzen. E r  irrt jedocli, wenn er (Monogr. p. '7) 
I~erichtet, dass dieselbe bis in die neiiesten Zeiten durchaus iil~er- 
sehen sei. Goetze in seiner Ueherseizung von Degeers Werk 
Toiii. 11, Pars I, p. 423 nota uncl ihid. s I I .  83 nota 
citirt Murtiltos Abhandlung und erziihlt, (lass er selbst Perliden- 
Larven iintersriclit h;il~e. Sie unterscheiden sich nach ihrn von 
den Larven der Pliryganiden durch das einer Lepisinti iihnliclie 
Aussehen und den Mangel des GehKusec. Schon friiher finden 
sich (lieselben erwähnt und eine abgebildet im I2ten Stiiclc des 
Naturforschers png. 221, und in Beckinanns physik. oeltonom. 
Bibl. Toin. VIlI, f. I, Fuesli Mag;\z. Entoin. 1778 Toin. I, p. 150. 
Wenn ich auch den sorgfiiltigen Untersuchungen Pictet's durch- 
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aus G1;iul)eil sclienlce, und mit ihm annehme, dass die Perliden- 
Larven eines Geliiiuses entbehren, so 1c;inn ich nicht uiiihin, der 
voll ihiii nngefiihrten iind widerlegten Angabe Nollets, Reaumurs 
und Geoffray's noch eine bis jetzt iiberseheae hinzuziifiigen, 
welche den Aufenthalt der Larven in Gehäusen bestätigt. Poda, 
dessen Glauhwiirdiglceit ich bis jetzt nicht angefochten weiss, he- 
schreibt neben seiner Phryganen ciiuda biseta grainmntica (einer 
echten Perla) im Insect,. Musaei Graec. p. 99 eine Larve intra 
tubulum conieiiin arundinareurn, qilpm &inquam egreditur. 011- 
gleich der kurzen Angabe zufolge die Larve zii denen der Phry- 
ganiden zu gehören scheint, ist doch der Zusatz merkwürdig: 
reperi coinplures ejuslnodi larrns ad arundines stiigni mense Majo 

p i b u s  oninibus P. grammaticas oljtinui. An eine absichtliche 
Tauschring ist hier wohl kiiiiin zu denlcen. Da ich selhst noch 
nicht Gelegenheit hatte die hier bei Königsberg nur sparsam an- 
zuti.effenden Perliden in der Entwickelung zu beobachten, so he- 
gniige ich inich auf diese Stelle auftnerksam zu maclien. 

Miin findet die iilteren Beilrbei tiingen der liieher gehörigen 
Jnsecten bei Pictet (1. c. p. 10. 11) ziei111ic.h vollständig gesani- 
inelt, sie wurden in denselben meist den Phryganitlen :inge- 
schlossen, iincl niir wenige Arten (5 bis 6) unzureichend beschrie- 
ben. Nachdcin Geaffroy sie als eigenes Genus Perla a1,gesondert und 
T,;itreille in1 Precis des caract. des Insectes 1796 in der Gattung 
Neniourii alle Arten ohne Schwanzborsten iihgeschieden, gab er  
in seiner Histoire niiturelle etc. und Genera insectorum eine gute 
Scliilderung des üusseren Baiies seiner Familie der Perlarien, 
und fiilirt sie R ~ S  tribus der Perliden iin Regne animal in seine 
F;imilie der Pliinipenniii ein. Durneril (1806), ordnete sie seinen 
Tectipennen zii, und Lai~iarclc (1817) vereinigte sie wieder niit 
den Phrygnnid~n. Olivier (1  81 1) beschrieb in seiner Encycl. 
method. einige Arten. Alle angefiihrten Schriften bieten nur die 
Beoh:ichtiingen und Besclirei hungen friilierer Jahrzehnte, ohne die 
Sache se1l)st irn geringsten zu fördern. Ob dies von Leach in der 
Encycl. Edingburgh geschehen, und was sein Artikel iiher dir, 
Fairiilie der Perlariden enthalte, ist inir unbekannt. Audoins ,4uf- 
satz observations poiir serrir h l'histoire des Perlides 1828 M6m. 
d u  Mus. d'hist. nat. Paris Toni XVII, avec pl. lcenne ich nur dein 
Titel nach ; Pictet fiilirt ihn nicht an. 

Pictet ist wirldicli der erste Entomolog, dein diese su wenig 
beachtete Familie eine wissensdinftliclie Rearheitung und somit 
einen wahrhaften Fortschritt verdankt. In den Annales des sci- 
ences natur. 1832 lind 1833 (Tom. 26 und 28) lind in den Mdiii. 
cle Ia soc. phys. etc. (le Gendve Tom. 7. 1836 ; milcht er theils die 
Larven von Nenioiir:i theils eine Anzahl neiier Arten belcannt. 
E s  lcann tliis Detail hier iim so eher iibergangen werden, als er 
selbst diese Vorarl~citen in seiner neiien iinifassenden Monographie 



der Faiiiilie resuiiiirt hat. Eine kurze Niicliriclit iiber die schon 
friiher beobachteten Miinnclien von Neiiioura iriit kurzen Fliigel- 
decken von Lucas findet sich in Annril. des sc. niit. Toni 28. 1832. 

Von den ztihlreichen Arbeiten englischer Entoiriologen ltenne 
ich nur Stephens Illustr. of Brit. Entoiiiology. Cui-tys hat jedoch 
in sciner Brit. Entorii. die Pei.lii ceyhiilotes ahgel>ildet, lind in 
Guide to an tirrangeitient of Brit. Insects p. 134. 183'1 iiiehrere 
Arten beschrieben, Westwood das Geschlecht Eiist1ieni;i (ptil~licirt 
von Gray in Griffith Aniiii. Kingdoiii Toin XV, pl. 72) ;itii'gestellt. 
Newinann hiit sich nächst Stepliens niti irieisten der Perliden an- 
genoinnien. E r  besclireiht (Ericlisons Bericht fiir 1835, p. 26- 
28) in Entoinolog. Magtiz. Toiii. V, 1). 168 und 382 eine Anz;ilil 
neuer Arten, und drei neae Gattung~n Pteronarcys, Isogenus und 
Chloroperla, die G;ittring Isogenus findet sich sclion 1. C. (Toin 
1, 1). 415, 1832 erwiihiit. In den Annals antl Mtigaz. of natur. 
Wist. Ton1 111, 1839. y. 32 und 84 (Ericlisons Bericht fiir 1839, 
p. 52) htit Newiniinn eine Uehersicht der eigentlichen iiiit Schwanz- 
borsten versehenen Perln-Arten gegeben. Mir ist diese Arbeit 
nur durch Erichson und Pictet bekannt. E r  vertheilt 30 Arten 
(darunter 20 Exoten) in 6 Gattungen, Eusthenia, Pteronarcys, 
Perla, Isogenus, Cliloroperla lind Leptoperla. Mit Ausntihine von 
Isogenus Ligea und Dsyino, Chloroyerlit Opis und Neiiioura piitata 
finden wir .alle iibrigen Arten von Pictet erwiilint. Durch Ver- 
gleich der Sainiiiliing Linnes hat der Verfasser uns iiher die 
wahre P. 1)icaiidatii Linnes (P. I~ipunctata Pict.) tiiifgeltl5i.t. 

Tin Jahre 1836 erschien zugleich iiiit Pictet's Arbeit in den 
Mem.. etc. rle Geneve die Besclireihung der Britischen Perliden in 
Steyhens Illustr. Toiti VI, p. 135-145, nebst Abbildung von 
drei Arten. In Betreff der Prioritiit der Niiinen wird leider, wie 
sclion oft bei neiiropterologischen Ai-Leiten, die .Entscheidung da- 
diirch zweifelhiifi. Die beschriebenen 20 Arten (darunter 20 an- 
geblicli neti) sind in fiinf Gattungen getheilt. Die Arteii cauda 
biseta bilden die drei Gattungen Newninnns, Isogenus, Perla und 
Cliloroperla (niit 11 species), von den iibrigen cauda niutica wer- 
den drei iriit kräftigen Fiihlern in der neiien Gattung Leiictra 
von den (15) Neiiioiira-Arten abgesondert. In Betreff der Beschrei- 
bungen ist wie iiiiiiier die Entsclieidung schwierig, obwohl sie bei 
dieser Familie wenigstens dem Uinfange nach sorgfgltiger gearbeitet 
erscheinen. Einige Hiilfe 1)ietetNewiiiiinns Arbeit, der Stephens Typen 
verglichen hat, leider felilt jedoch diese (so viel mir bekannt) fiir 
den schwierigsten Tlieil, die Neiriouren. Pictet iriusste nach ge- 
nauer Bea ie i t~ ing  dieser Beschreibungen 19 Arten als vorliiufig 
unkenntlich, und 2 als zweifelhaft bei Seite Itissen, so dass er  
nur iiber 8 Arten sicher urtheilen zir können glaiibt. Ich mag 
eine weitere Redtiction ohne Ansicht typischer Exenipli~re (die mir 
211 erhalten vielleicht gelinge11 wird) gleichfalls nicli t versuchen, 



urn so iiiehr, da ein gleiches Unternehmen bei den mir so genaii 
bekannten Odonaten fast ganz misslang, wie cler Vergleich der 
Typen durch Selys dargethan hat. Als sicher glaiibt Pictet fol- 
gendes annehmen zu lcönnen: Perla bicaudata Steph. ist Pictet7s 
P. inicroceyhala, Chloroperla fiiscipennis, l;iter;ilis, inedia, und 
nach Newrriiinn auch venosa, rufescens Steph. gehören alle zu 
C111. gii initiaticii Newin. = P. virescens Pict., P. y;illi(la Steph. 
ist P. apicalis Pict., lind Nem. variegatn Steph. die Nein. nehulosn 
Pict. -- Ich iiiuss gestehen, dass ich sell~st hier nicht vollstandig 
seiner Ansicht bin. Vergleichen wir netnlich clie Abhilcliingen 
der drei ron Westwood wie es scheint mit Sorgfalt bei Steyliens 
gezeichneten Arten, (pl. 31, Fig. 2, 3, 4), so stiinint das Fliigelge- 
fider clurchiius nicht iiiit dein der Arten Pictet7s iiberein , niiiiieiitlich bei 
Nemoiira variepta lind Isogeniis nubecula. Allerdings citirt Pictet 
nur die Beschreibungen, ohne der Ahhildurig Erwiihnung zu thiin. 
In  Betreff der allgemeinen Eintheilung ist schon friilier beinerlct, 
dass Steyhens clie Perliden iiiit den durchaus heterogenen Psiiliden 
zu einer Filinilie Mogalopterina fälschlich vereinigt. Bei der Ein- 
theilung in Gattungen lind deren Beschreibung ist iihersehen, dass 
ein Theil der Nerriouren (niiiiientlich die al~gebildete Art) wirlrlich 
Schwnnzborsten besitzt, ilso in die ~efir i i t i in cauda niuticib lind 
two entremely sliort tahercnliir yrocesses at the apex kaiim passt. 
IJnter Perla sell)st vereinigt Stephens die Arten, deren Miirinchen 
verkiiminerte Fliigel haben, ein Kennzeichen; das sich ~iacli Pictet 
bei der dritten Art P. bicaiidata (inicrocepliala~Pict.) nur accidentell 
vorfindet, uncl trennt von ihnen Isogeniis als mit bei heiden Ge- 
sclilechtern gleich langen Fliigeln ab. Fiir die Gattung Chloro- 
perla, deren Ahtheilnng B. die Isopteryx Pict. bilden, werden or- 
ganische Merlcrnde gar nicht angegeben, und die Gattung nur 
angenommen, weil die dort untergebrachten Arten sich durch Far-  
benvertheilung und allgeineinen Habitus von den iibrigen mei*l~lich 
unterscheiden. Nernoura ist von Lenctra diircli das Geiider der 
Fliigel gesondert, und N. variegatii (nehulosn Pict.) einer ferneren 
Ahweichiing wegen in eine eigene Ahflieilung gestellt. Leiictra 
selbst wird nach der Form des Kopfes (breit oder schii~;il) in 
zwei Theile getrennt. 

In Kirbys Entoinologia boreali Ainericana wird yag. 258 
P. hicaucliita (frontalis Newrii. Picl.) als einzige Art beschrieben. - 

~ u n i i e i S t ~ r s  Benrbeitnng dicker ~ a m i l i e  erschien in seineiii 
Handbuch Tom TI, p. 863-82 iin Jahre 1839, ein paar Monate 
später Zetterstedfs arctische Perliden in seinen Insect. Laypon., 
pa3. 1055-1060. 1,eider trifft das Erscheinen beider Werlte 
iriit der letzten Arbeit Newnianns in den Ann. of Natur. History 
wieder so genau zusammen, dass lcei nes derselben die iibrigen 
benutzen ltonnte, wodurch von neiiein die Norrienklatiir niit Sgiio- 
nymen iiherladen wird. Burmeister liat gerade dieser Familie eine 



1)esondere Aufmerlcsanilteit gewidinet, und hatte hier iiber ein iiri 
Vergleich zii den iihrigen Fainilien zieinlich reichhaltiges Material 
zu gebieten. E r  bildet aiis den Perliden eine eigene Zunft Uin- 
s~liliigsfalter Plecoptera (der Nttiiie ist schon 1806 von Diiiiieril 
kei den Fischen  ergeben) iriit der einzigen Familie, deren Name 
in Semhlodeti iiingeiin(lert wird. Es ist jedoch kein Griind vor- 
handen den iilteren richtig gehiltleten zu verwerfen, wir behalten 
also fiir die F;ttriilie die Bezeichniing von Leiicli Perlitles, oder 
wie Agassiz will Perlinit Newiii. bei. 1111 Gattungscharaltter ist 
(Iris aliie posteriores dili~tatae e btisi plicatae wenigstens niclit all- 
geiiiein ziitreffend, da einigen Arten (Isopterix Pict.,Perlit viridis Burin.) 
ein eigentliches Hinterfeld fehlt. Wenn Biirineister ineint, (lass 
gerade diese heileutende Entwicltlung des Hinterfeldes und die 
typische Uebereinsti inriiiing iiri Biiii der Fliigcl der Pli ryg:inideii 
ein Mottient bilden, welches die Trenniing der Neiirol>teren init 
vollkoinmener Verwandliing verbietet, so kann ich ihm hierin niclit 
beistiriiiiien. Der innere Bau iinrl die Verwancllnng bieten Diffe- 
renzen, deren Wichtigkeit, wie jetzt fi\st iillgeiiiein iinerlcannt wird 
(Siebold vergl. Anat. pag. 589, Aninerk. 5) die so geringe Ueher- 
einstinimung irn Vorhandensein des Hinterfeldes hedeiitend iiber- 
wiegt, zuinal da dasselbe dein grossten Tlieil der verwandten Fa -  
niilien durchaus fehlt, uncl sich unter den Neuropteren (iiietaiiiorpli. 
completa) nur bei den so heterogenen Phrygariiden iincl der ltleinen 
Familie der Sialiclen wiederfindet. Die allgeineine Schil(1erung 
ist umfassend und sehr iihersichflicli ziisainitien gestellt. In Be- 
treff des theilweisen Fehlen der Ncbenniigen iniiss ich Biirineister 
heistiinnien, der bei einigen von ihiii 1~eol)acliteten Perliden das 
i~iittelste verlciiniinert oder fehlend ansieht, bei der Larve von P. 
cephalotes jedoch, clie clerselben nach Burineister entbehrt, sind 
sie von Pictet cleiitlicli a bgehildet. Die Benennung der Fliigel- 
adern iind die Eintlieilung der zwisclienliegenden Felder ist 
consequent nach den friiher beschiiel~enen Fainilien diirchgefiihrt, 
nnd der von Pictet in Anwenilung gezogenen diirchans vonu- 
ziehen. Die innere Anatoiiiie beschriknkt sich auf die bekannten 
Mittlieilungen Siiclcows ii-r P. l~icaudata, nur iiller die Respira- 
tionsorgiine finden wir dctitillirte eigene Beobachtungen. E;s sind 
dieselli~n uin so interessanter, als sie eine Widerlegung der von 
Pictet in den friiher angefiihrten Ahliandliingen ausgesprochenen 
Acsiclit erhalten, und wir jetzt Pictets Antwort in der Monogr. 
des Perlides p:ig. 53 et seq. schon besitzen. Ich erlaube inir 
daher die Erledigung dieser Controverse gleich hier beizufiigen. 
E s  wurde clieselhe grosstentheils cliirch ein gegenseitiges Miss-. 
verstiindniss herbeigefiihrt, besonders hat Pictet clie etwas coinpli- 
cirte Beschreibung Buriiieisters offenbar initiinter inissverstan(1en. 
Ich wiirde es nicht wagen, ohne eigene Beobachtringen gemacht 
211 hallen, so ausgezciclineten und gewiegten Beobachtern gegen- 



iiher ein Urtlieil ahziigehen, wenn nicht Pictet's Reschreihung iincl 
Abbildiing vortrefflich lind geniigend wzre, - wi'ihrend Burineister 
nach Ansicht einer trocknen Puppenhiille eine geistreiche Hypo- 
these tliirchzufiihren I~einiiht ist. E s  handelt sich niimlich um 
die Respiration und rorziiglich um Oie sogenannten falschen Kie- 
men, welche bei einigen echten Perliden-Larven angetroffen wer- 
den. Der Hiitiptpunkt der Differenz heider Schriftstellrr wircl von 
Pictet nicht deutlich hervorgehobenund ist einfilcli der, dass nach 
Biirrrieister die i n n e r e Seite des Stignia wie gewohnlich den An- 
l~niipfungspunkt fiir die Triicheen \~ildet, wahrend nach Bictet diese 
innere Seite tles Stigina iirit den Tracheen bei den Larven in 
lc e i n e r Verbindung steht; alles iihrige sind Nebensachen, deren 
urgirte M'ichtigkeit eben nur riiif gcgenseitigein Missverstehen he- 
ruht. Pictet bat neirilich iiljersehen, dass die von Burin. beschrie- 
benen „drei grossen Riischel" nicht ausserhalh sonrlcrn i n n  e r- 
h a l h des Brustkastens sich befinden und gennu dieselben sind, 
welche Pictet I. C. Tab. 3 Fig. 3, h. U. b" und Fig. 4 so schiin 
abgebildet hat, nur rnit dein Unterschiede, dass Burmcister sie 
von der inneren Seite des Stigma, Pictet a 11 e i n  aiis seinen 
Quasten entspringen lässt, denn niich Burmeister liat ein solches 
zu den Quasten gehendes Biischel beol~achtet. Es fehlt also uiri 
beide Beobachtungen fi\st indentisch zu inachen bei Pictet nur 
ein von der Liingstr:icliee zuiii Stignra verlaufender kleiner Ast. 
Dass Pictet einen solchen bei frischen und getrockneten Larven- 
Hiillen nicht entdecken Iconnte, sagt er pag. 90 wie inich diinlit 
sehr verstiindlich, und,ich gl:iiihe inan inuss ihm bei seiner län- 
geren und speciellen Beschaftigiing mit diesem Gegenstande der 
einzelnen Beobaclitung Burincisters gegeniiber ein sicheres Urtheil 
zutrauen. 

Burineister fand ferner „hinter und [inter dein Stigina von 
vielen steifen Borsten uriigeben einen Brischel weicher nach nussen 
gewendeter zarter Röhren, welcher in seiner Grösse so ziemlich 
dem rlu:istförniig veriistel teil Tracheenast ent spricht und init dem 
Innern des Kiirpers durch eine weite Miindung in Verbindung 
steht". Dies Organ, nach dein sich Pictet vergeblich uiiisali, ist 
von ihm Tab. 3, Fig. 2 schön abgebildet, und von ihm nur ver- 
lrannt, weil es die olienerwiihnten i n n e r e  n Biischel schon dafiir 
gehalten hatte. Die Borsten iiher, nach welchen Pictet gleichhlls 
vergebens suchte, existiren offenbar nicht, und Burineister hat sie 
auch nicht gesehen, denn er fahrt p. 869 deutlich fort „diese FK- 
den sind ohne Frage iiussere Kieirien, und diirfan niit den borsten- 
föriiiigen steifen Haaren, welche sie umgehen, und die Pictet 
l~eschreiht, nicht verwechselt werden. An der abgestreiften Haut 
findet inan iibrigens diese Haare n i  oh  t inehr, sondern hlos ili- 
ren ringförmigen Grund, der sie enthielt, sie waren sammt lind sonders 
abgebrochen". Da nun Rurin. seiner eigenen Aussage zufolge 



nur e i n  e g e t P O  C k n e t e H ii I I e ZU iintersilchcn Gelegenheit hatte, 
so hat er diese Organe nicht sehen können. Burrneister stimmt 
wiich insofern nicht iiiit Pictet iiberein, als nach ihiri jene äussern 
blind endigenden Rohren einen ~ rös se ren  Durchinesser 'haheii sol- 
len als die der Tra~heenquaste, wiihrend Pictet p. 88 zwischen 
dein Durchinesser heider iinter dein Microscop lteinen Unter- 
schied entdecken konnte. Eine Messung scheint jedoch nicht 
angestellt zu sein. Die weiteren Consequenzen in Ruriiieisters 
Beschreibung in Betreff der Laserung und Entwiclcelan~ dieser 

? 
Quasten bei der Met;iinorphose sind hiibscli lind geistreich ge- 
dacht, und jedenfalls nicht unirioglich, jedoch bis ein analoger 
Fa11 in der N:itiirgest.hichte wirlclich beobachtet ist, mindestens 
niclit wnhrscheinlicli. Auch iil>er clie Funlttion der Fon Pictet als 
äussere Respirationsorgane der Neinoiiren beschriebenen merlcwür- 
cligen Organe ist Burmeister anderer Ansicht. Obgleich sie in 
iihnlichen Anhiingen bei Eusthenia, die jetzt sogar beiin volllcoin- 
men entwickelten Insect dieser Gattung gefunden sind, vertreten 
werden, ist allerdings ihre Furilrtion noch d iinltel iind unaufge- 
kliirt zu nennen. Btirineister niacht noch nach eigenen Untersuchun- 
gen an der Larve von Perla virescens auf die interessante That- 
sache aufiiierltsnin, dass hier beiin Fehlen iiiisserer Kieinen sich 
die feinen Aeste der Tracheen netzföriiiig dicht iinter der Haut 
verbreiten, so dass wt~hrscheinlicli aucli hier die Athiniing auf 
analoge Weise durch Ex  - und Endosinose iintcrhalten wird, 
denn es scheint in der That  gleicligiiltig ob die iiiissere Haut ge- 
nau die Triicheenenden uirigieht (also Quasten bildet) oder in 
sehr verdiinntein Zustande glatt iiher sie hinwegeilt. Das Stigina 
bildet übrigens hier den Anfangspunlct der Tracheen und die in- 
neren Organe zeigten eine auffsllige Arniuth an Liiftröhrenästen. 
Die Blutströinung konnte bei der Klarheit der Organe deutlich 
11eohac.htet werden, in den Fliigelrudinienten trat der Blutstrom arn 
äusseren Rande ein, am inneren aus. 

Biirineister theilt die ihm bekannten Arten in zwei Gat,tun- 
g m ,  die ersten (ii~it hornigen Kiefern uncl cylindrischen lciirzeren 
Tastern) nennt er Sernblis, die andern (mit hiiutigen Kiefern und 
liingeren horstenartigen Tastern) Perla. Die Wiedernufn;\hirie des 
Gattungsnamen Sernblis ist mit inannigfachen Inlconvenienzen ver- 
lcniipft. E s  ist allerdings. riclitig, dass Latreille den Nainen Ne- 
moura fiilsch gebildet hat, und die Aufnahme der richtigen B i ldun~  
Neinaturn nicht mehr iniiglich ist, da sie inzwischen vie1f;icli (bei 
Vöseln, Fischen lind Mollusken) vergeben wurde. Hiegegen ist 
nicht ausser Acht zu liissen, dass Fabricius in  seiner Gattung 
Seinblis eine Anzahl sehr heterogener Elemente vereinigte, den 
Gattungschar;ictei. aller (in den Gen. ins.) nur nach der einzi- 
gen Art P. liitariiis und niir fiir diese passend aufstellte, wiihrend 
wieder die Gattnngsl>esehreil~ung (Entom. syst.) nur auf Perla 



sicli bezieht. Latreille hatte dalier durchiius Recht, als er bei 
Dismeinbration der Giittiing den Namen Senihlis und clen Faiiii- 
liennainen Seinhlides fiir diese Art beibehielt. Wariiin er spiiter 
denselben iriit Sialis vertauschte, ohne den Fainiliennainen zu iin- 
dern, i s t  nicht einzusehen, und jedenf:ills nicht nacliziinliinen. 
Billberg (Eniimerat. insect. 1820) fiihlte schon richtig diesen CJe- 
belstand und fiihrte deshalb den Fi~iriiliennaiiien Neiriuraedes, und 
fiir Perla den Gattungsnamen Diiira ein. Ich hin der Ansicht, 
dass es unter diesen Uinstunden iini gerntliensten ist (rriit Pictet, 
Rambnr etc.) der älteren Noinene1;itur zu folgen und den alten 
Naiiien Neinura beiziihehnlten, ol~gleieli er dieselbe Siinde gegen 
Grammatik mit dem LinnCisclien Myri~ieleon enthiilt. Ueherdiess 
ist unter allen Seiiiblis-Arten bei Fiibricius nur eine, welclie der 
Gattung Burmeisters angehört. In Betreff der von Buriiieister he- 
scliriehenen Arten erfreuen wir uns einer sehr sicheren Bcstini- 
iiriing durch Pictet, welcher sie siEninitlich (iiiit Aiisni\hiiie von 
S. fasciatn, P. polita lind vielleicht P. vii.escens lind inicrocephalii) 
von Burineister initgetlieilt erhielt. Ich kann cles1i:il h die syno- 
nyiriisclien Bemerkungen mit dern Berichte iil~er Pictet's Werk ver- 
einigen. Von den 8 l~escliriebcnen Arten sind die 3 Exoten S. 
pygiiinea, gracilis, fascii~tn neu, die l~eiden ersten gehören zii 
Capnia Pictet, von den iihrigen Neninren ist S. prtietextn neu. - 
Von den nach der Liinge der Tiirs;ilglieder und Schwanzhorsten 
aufgestellten Unter;il~tlieilungen gehiirt A. a ziir Untergattung 
C;ipnia Pict., A. b zu Leiictra lind Nemiirn, B. zu 'raeriiopteryx 
nnd C. zu Gripopteryx. Von den bei Perla beschriebenen Arten 
sind 9 neu (d;iriinter 5 Exoten reticiiliittl, polita, dilaticollis, cali- 
p t a ,  luteola). Die Abtheilungen xiach Gestalt des Pronotiiins und 
der Liingsadern der ersten Endzelle hinter dein Radius der Ober- 
fliigel vertheilen sich unter Pictet's Giittungen wie folgt : n gehört 
zu Isopteryx, I) zii Chloroperlit, Neplielion, Dictyopteryx, Pteronar- 
cys, C U zii Perla, c p zu Perla. - Zetterstedts Bearheitiing cler 
Perliden in den Insectn L;ipponica ist, wenn gleich mit deiriselben 
Mangel cler neueren Littcrntur wie bei den iil~rigen Neiiropteren, 
sehr sorgsam gefertigt, von clen 15 dein Verfasser als schwedisch 
heliannten Arten werden 12 als in Lappliind gefunden aufgefiihrt, 
und in die Latreilleschen Gattun~en Neinoilra und Perla vertlieilt. 
Von den sechs Neiiioiiren ist die inir unbekannte N. nigripes nucli 
nach Pictet's Urtlieil sicher neu. N. cylindrica ist doch wohl sicher 
Degeers gleichnaniise Art, lind nicht wie Pictet ineint N. fasci- 
ventris Stepliens. Von den G Perla-Arten ist P. obscura neu, 
P. pygmaea nach einem Originalexeinplare eine Capnia iiiit ver- 
Iiingertein ersten T;irsalgliede und vielleicht init Biirmeisters Art 
identisch, P. virens ist P. virescens Pict. und P. viridis dessen P. 
flava. Bei Zetterstedts Beschreihiingen ist üh~~igens folgendes zu 
merlcen : beiin Ziililen der Aclern rechnet er die Raxidncler n i C h t 



iiiit, und seine Maasse sind in scli~~edischen Linien geiiiricht, von 
denen acl i  t auf einen Zoll gehen; da nun 37 schwedische Fiiss 
= 35 rhein. sind 5 schwed. Linien = 7 rhein. 

E s  ist also die niiffrillige Kleinheit der Maasse danach zu 
bericli tigen. 

Iiii Joiirn. of tlie Acail. of Philadelphia 1839 Toin V111 ist 
eine grosse Anzahl nordainerilciiniseher Neiiropter.i von Say lje- 
schrieben; ob sich Perliden darunter befinden, Eist inir niclit bekannt. 

Eine Aufzählung der iim Regenshurg gefundenen Arten 
(13) von Herrich Schaeffer findet sich in Fuernrohrs Topogr. 
111, 1). 343. 

Auf diese Vorarljeiten lind eigene vieljährige Beobachtungen 
gestiitzt, erschien 1841 Pictet's Monographie des Perlides. Ihre 
wirlclich splendide iconograyhische Einrichtung, die den Ver- 
fasser selbst iiberraschende Menge neiier Arten und die treiie und 
sorgfiiltige Benutzung aller friiheren Leistungen stellt sie zuin 
Mnster fiir Blinliche Arbeiten dar und IiCsst es um so iiiehr 
bedauern, dass Pictet sein Vorhnhen, auch die iihrigen Fnriii- 
lien in gleicher Weise zn bearbeiten, nicht schneller fortge- 
setzt hat. Das Bestreben des Verfassers, sich bei der Aufstellung 
der einzelnen Gattungen an ein l~estiiniiites Prinzip zu binden, 
untl so eine Sclieidung der in dieser Hinsicht so oft iiiisslianclelten 
Neilropteren in natiirliche Abtheilungen zii erhalten, ist gewiss 
von jedem wissenschaftlichen Entoiiiologen niit Danlc anerkannt. 
Wie später bei clen Ephemeren, wurde als am wenigsten unnatiirlich 
erscheinend das Blninvillesche Gesetz ziir Griindlnge gewiihlt. 
Eine stricte Durchfiihriing desselben bei den Perliden hat clen 
Verfilsser jedoch selbst iiberzeugt, das d~isselbe wenigstens fiir 
die Neuropteren zu allgemein gefasst se-i, und fast iiriiner ein 
Festhalten der grossen Linneisclien Genera bedinge. So ist ge- 
wiss niit Unrecht iind 1~10s cler Konsetliienz zu Liebe eine Zer- 
theilnng der gossen  Gattung Perla iinterblieljen. Im allgemeinen 
Theil (bis pag. 116) liefert cap. 1 die Schilderung der Familien- 
Merlunale und cap. 2 eine sehr vollstiindige und genau gearl~ei- 
tete Uebersicht der Litteratiir. E s  ist clerselhen (bis auf die schon 
friilier erwähnte Unbenntniss der Bernerkiingen Goetze's iiber die 
Larven) eigentlich nichts hinziizufiigen. Westwoods Introdiict. 
etc. ist nicht benutzt, inir jedoch auch nicht zur Disposition. 
Wichtige Aiifschliisse iiberlebensweise und Verw:in(llung entliiilt das 
dritte ganz neu lind nach eigenen Erfahrungen bearbei tete Ka- 
pitel. Besonders interessant sind die Nachrichten iiber den Auf- 
enthaltsort der Larven in reissenden Gewnssern lind iiber die 
fast ausschliesslich der Reprodiiction gewidmete Lebensweise des 
vollständigen Insects. E s  erinnert diese Eigenthiiinlichkcit auf 
eine aiiffiillige bisher iinheachtet gebliebene Weise an die Lebens- 
art der Ephemeren und scliliesst heide Faniilien nahe aneinander. 



Mit Ausnahme der niir in einer Art vertretenen Giittung Kolliiria 
sind die Fresswerlrzetige durchiius verlcüliiinert und ziini Gebrauche 
ungeeignet, iiberdiess farid Pic.t.et bei ziililreichen Sectionen den 
I)ariiikanal stets schlaff und vollstiindis leer, wodurch seine An- 
sicht hinreichend bestätigt wird. Der neiierdings angeregte Uin- 
stand, dass einige Arten wirkiiche Nachtthiere sind, ist ilim iin- 
1~elt;innt ~eblieberi,  lind es isf iiiir jetzt nicht unwahrscheinlich, 
dass die Perliden iiherhaiipt den Nachtinsecten beizuzälilen sein 
werden. Die Anatoniie der Naiitl~edecltungen , der Bewegungs-, 
E r m ä h r u n g s o r ~ ~ n e  und des Nervensystetiis ist sorgfiiltig l~esclirie- 
ben, in die genaiiere Antitoiiiie der inneren 01-giine jedoch nicht 
weiter eingegangen. Aiisser Suchkows belcannter Abhandlung iind 
Burineisters allgeiiieiner Schilderiing standen hier g a r  keine Vor- 
arl~eiten zu Gebote. Bei cler Scliilderiing tler iiusseren Waiitbe- 
(lecltungen ist auch auf die sexiiellen Differenzen Riicltsicht ge- 
nommen. E s  wird hier vorziiglich die rerscliiedene Bildung tler 
letzten Seginente des Ahdoinens in Betriicht gezogen. Obgleich 
die desfallsigen Beol~achtungen sehr tlanlcenswertli sind, Iialte ich 
diiinit diesen wiclitigen Gegenstancl noch riicht erschiipft, es wäre 
zu wiinsclien, (lass der Vcrfiisser bei dein so reichlichen Material 
eine genaue Schilderiing der Genitiilien unternoiiirnen hätte. Eirie 
sichere Erledigung dieser Liicke ist fiir die vollständige Kenntniss 
dieser Fitiriilie unerlilsslicli. In Betreff cler Bewegunssorgane ist 
auf das wechselnde Grössenvei.hältniss cler einzelnen T:irsiilglieder 
in den verscliiecleneii Gattungen nicli t geriicltsiclitigt. Buririeister 
Iiiit init Recht hierauf aiif'iiiei.ksnin gemacht, und dabei fiir die 
Begriindiing seiner Unteriibtheiliingen sehr treffende Merltmiile 
erliingt. Pictet p. 106 hält dieses Merknial fiir wenig wichtig. 
Nicht einverstanden ltann ich iiiich iiiit seiner Noinericlatur des 
Fliigelgeiiders erlrliiren. Die Rechtfertigung derselben wird zwar 
für den allgetneinen Tlieil ziiges;igt, kann aller unmöglich ge- 
lingen, und es  ist zu bedauern, dass bei der wirltlich genaiien 
und griincllichen .Ei.örterung dieses Gegenstiindes nicht auf Bur- 
ineisters der Analogie geinäss geordnete und trefflich cliirchse- 
fiilirte Nomenclntur Riicltsiclit genoininen ist. Die liauptsächlich- 
sten Differenzen iiiiigen Iiier Platz finden. Nach der von beiden 
gleiclilienannteii Randiitler , ist tlie n,?cliste (siihcosta Burrn.) allen 
verwandten Fnniilien eigenthiiiiiliclie Ader von Pictet ganz iil~er- 
gangen und erst die dritte (radius Burin.) als nervure souscostale 
l~ezeichnet. Der zweite Ast des riidiiis Biiriii. ist Pictets n. 1116- 
diane , ci~hit~iis Burin. die n. sousiii6tliane, postcosta Biirin. die 
n. anale Pict., die area sec.toralis Rurin. das chainp median, clie 
area cul~itnlis Biirm. die cellule sousniediiine Pictets. Der iihrige 
Theil des Geäders wird von Pictet erschiipfend erörtert und die 
durchgreifenden Ahweichiingen geschickt l ~ c i  cler Eintheilnng der 
Gattiinsen I~eniitzt. Von besonderein Interesse und deslialh dop- 



p l t  sorgfältig behandelt sind die Fresswerkzeuge. Nehen ihrer 
Scliilderiing wird nainentlich ~1;iraiif aufinerltsaiw gemacht, dass 
beiiii ~ollltoiiiiiienen Insect dieselben weniger verlciiinmert als riel- 
mehr auf einer niederen Stufe stehen geblieben seien, wogegen 
der D;iriuknn;il wirkliche Riickl~iltlong (Riitlikes retrograde Meta- 
inorphose) erleidet. Buriiieister hat in der. abgestreiften Iliille 
der Nyinphe den gehäatetcn Dariii1t;inal beol~iichtet. Bei Pictet 
wird (lies Factuni iingefiihrt, ohne sich weiter (lariiher auszii- 
1;issen. Diese Thatsache gewinnt dadurch ;in Interesse, dass 
eine Häutiing des D;iririkan;ils bei den verwandten Paiiiilien we- 
nigstens nicht (liirchgängig vorltoirimt. Bei den Oclonaten findet 
sie 1)estiiiiirit nidit  stillt iind 1)escliriinkt sich vielleicht nur ;iuf 
die F;imilien , deren ausgebildete Mitglieder einer Ernähi.iirig 
nicht bediirfen und deshlil h eine theilweise Uingestiiltuiig und 
Riiclchildong des Dnrmhanals voraiissetzen Ilissen, ich ineine die 
Eplieiner~n und Perliden. In  der Liter:itiir, die ich nachschl;igen 
konnte, fand ich aber i i l~er  diesen Punkt g a r  keinen Aufscliliiss. 
1V;is iiber die Respirationsorgane ~nitgetheilt is t ,  wurde schon 
oben erwähnt, das B~ricliiiiai.1~ bietet wie die Fresswerltzeuge und 
Drirm1t;innl diirvhrius den Typiis der Ortlioptern dar. .- Nach 
einer Scliiltlerring. der  Verwnndtsch;ift der Perliden iiiit den iil~ri- 
gen Fnmilien (cnp. 5), - in welcher Verfasser zu dein Schlusse 
gelangt, (lass selbige zuniiclist den Ephemeren und den Ortho- 
pteren iiheiahauyt selir nahe stehen (weshalb er  in der Reilien- 
folge auf die Orthopteren die Termiten, dann die Perliden uncl 
Ephemeren folgen lilsst) .und einer genaiien Kritik des VTTerthes 
der einzelnen 0rg;ine bei der Aiifstellung cler Gnttiingen - u-ird 
seine eigene Eintheiluns in Gattungen begriindet. - Mit Biir- 
meister zerf5llt Pictet sie in zwei grosse Ahtheilungen, je nncli- 
dem die Taster  faden- oder horstenföririig sind. Von letzteren 
scheidet diirch feingeaclerte Fliigel niit wenigen transversalen 
Zweigen die Gattung Perla a u s ,  die iihrigcln iiiit netznrtig ge- 
iiiasch ten Fliigeln bilclen drei Gtittiingen ;- Ko1l:iri;i iiii t Iansen 
Titstern und Kiefern langer als der Kopf,  Eusthenia und Ptero- 
narcys beide mit kurzen Kiefern und T;istern , letzte bei Eusthenin 
sct~irial iiii t 2 kurzen Grundgliedern , bei Pteronarcys erweitert 
iiiit eineiii kurzen Grunclgliede. n i e  Arten der zweiten Abtheiliing 
 palten sich in Capnizi iriit langen und Neinoiira mit i-iidirnentären 
oder ganz fehlenden Schwiinzhorsten. Gegen clie N;itiirlichlteit 
lind leichte Uebersicht dieser Eintheilung llisst sich nichts ein- 
wenden, es werden clie gleichartigen Arten sicher und leicht von 
den iibrigen durch dieselbe abgeschieden. - 

In diese sechs Giittungen und acht Untergattringen vertheilt 
finden wir 100 Arten beschrieben lind abgebildet, lind 30 andere 
(darunter 10 Exoten) die Pictet nicht selbst iintersrichen konnte, 
erwshnt. Unter jenen 100 Arten sind 61 neu lind 52 exotisch. 



Nur nach einein Gesclilecht und meist nur nacli einzelnen Stiiclten 
heschriehen sind 70 Arten, nacli beiden Geschleclitern 18, von 
12 Arten ist beiden Geschleclitern auch die Lnrve beigefiigt. 
Da nach Pictets (nicht ganz vollstiindiger) Zälilring 66 drten 
vor ihiri beschrieben waren, von denen er nur 36 selbst iinter- 
suchen konnte, so ist der Zuwachs sehr bedeutend zu nennen. 
Die friiher gelieferten Abbildungen (12 Arten) sind nieistens ganz 
ungeniigend. Pictets sell)stgezeicli~iete Tafeln stehen in Hinsicht 
auf Schönheit iind Genauigkeit wohl iiber allein was wir be- 
sitzen, dass aber auch sie mitunter niclit ganz geniigeii, ist lei- 
der wahr. Die Natur Iiat hier der Kunst eine Grenze gesetzt, 
welche sie schwerlich iiberschreiten ltiirr'n. Bei den Besclirei- 
bungen ist der Mangel einer kurzen Dii~gnose der Arten sehr 
fiihlbar und wird durch die synoptischen .Tafeln nur mangelhaft 
ersetzt. E s  wird dadurch die Brauclibarlceit des Werkes sehr 
erschwert, denn hei den grösseren Gattungen (Perla) niuss inan 
sich miihsam diirch die Beschreihiingen durcharbeiten. Die Be- 
schreibungen selbst sind offenbar niit Miihe gearbeitet, und die 
Aelinlichlteit und Differenzen nahverwandter Arten stets sorgsam 
hervorgehoben, doch auch hier verinisst man nicht selten Be- 
stiinnitlieit und Scliiirfe, die allerdings bei der mitunter bedeii- 
tenden Variation cler Arten in Farbe und Zeichnung schwer zu 
erlangen sein maz. Wieviel jedoch Pictet in diesen1 Punkte ge- 
leistet hat ,  geht schon daraus hervor, dass bis jetzt sein Werlc 
das e i n  z i g e bleibt, nach welchem eine Artbestiiiiinung mög- 
lich ist. 

Die Gattung Kollaria , durch lange Taster und Maxillen 
von al ien ii hrigen verschieden , enthiil t nur eine Art unbestiinui- 
ten Vaterltindes, K. insignis. Derselben iiiisserst nahe und nur 
clurch die den Kopf nicht iiberragenden Mtixillen abweichend steht 
Newniiins Gattung Pteronarcys. Ausser den drei nordiiinerika- 
nischen Arten Protaeus , biloba , regnlis , gehört hierher P. reti- 
culata Buriri. aus Btirnaul und P. tltnlia Newiri. aus Neuholland. 
E s  m6ge Iiier zugleich eine interessante Entdecltung Newports 
Platz finden. E r  berichtet näiiilich (Ann. of nat. liist. toiii. 13 
y. 21; Annal. cles sc. niitur. ser. 3. tom. 1. y. 183; Erichson 
Bericht fiir 1844 p. 64) dass das V o l l  s t a n  d i g e Insect gleicli 
wie die Larven biischelfiiri~iige Kiemen besitze. Sie liegen in 
8 Paaren an der Bauchseite lhnlich wie sie Pictet bei der Lnrve 
von Neni. nebulosa beschreibt. Die Puppe 1iat diese Kieriien 
ebenso, nur noch mehr entwickelt. Sie finden sich bei allen drei 
ainerikanischen Arten. Diis Thier soll übrigens ein Nachtthier 
sein uni1 bei Tage an feuchten Orten iinter Steinen versteckt 
leben. Vorliiufig niiiss icli mit Erichson zweifeln, ob diese Or- 
gane wirklich fiir Kiemen zit halten seien, irn Bestätigungsf:tlle 
wiirde diese Glittiing eine nierkwiirdige Aiisnaliine unter den 



Insecten bilden. Ob zugleich Traclieen vorlianilen sind, ist noch 
nicht entschieden ; es sind zwar Oeffnungen auf der Unterseite 
des Thortix vorhanden, aber ihre Lage ist ganz un~ewöhnlicli 
(in der Mitte der Sterna, zuin Theil zwischen den Gf ten)  und 
es ist zweifelh:ift, ob sie in Triicheen fiiliren. 

Die Angabe iiher diis nächtliche Leben des Thieres ist in 
soferne von Interesse, als es iiiir wtilirscheinlich scheint, dass 
der grösste Tlieil der Perliden den Nachtynsecten l~eizuz~lililen 
seien. Ich er1;iiihe inir Entoiriologen, in deren Nähe sich Perliden 
Iiiiufiger als hier iiin Königsberg finden, aiif diesen Punkt auf- 
inerksani zii nitichen. 

Von Eiisthenin ist nur E. sPect;ibilis Westwood aus Neu- 
holland beschrieben. Die Gattung Peda  ist die ;irtenreicliste 
(69, darunter 37 Exoten) und für die Bestiiiimiing äasserst 
schwierig-, da Pictet sich nicht entscliliessen lconnte sie zu tliei- 
len. Eine Zerlegung in sechs Untergattungen hilft diesein Uehel- 
stand nur wenig ;iIb denn es verbleil~en dadurch der Unterg;ittling 
Perlit noch iiriiiier 42 nicht leiclit zu iil~ersehende Arten. Die 
Untergattung Isopteryx weicht, durch den Mangel des Hinterfelrles 
der IrIinterfliigel so bedeutend von allen iibrigen Perlideri alh 
dass sie unbedingt zu einer eigenen Gattung erhoben werden 
muss. Pictet hat dies selbst anerkannt, der Consequenz z11 Liebe 
sie jedoch nicht trennen niogen. E s  enthält diese Gattung 7 ein- 
ander sehr iihnliche (1 exot.) Arten, 4 sind ~ H F O ~  neu, und 
I. vi~.idis Rurin. in I. Burineisteri umgetauft, da Ftibricius S. vi- 
ritlis iiiit P. flnva Fourcroy synonym ist. Icli kenne noch einige 
sehr tihnliche Arten aus Mitteleuropii. Die Bestiiriinung -ist schwie- 
r ig,  d;i. die zarten Thiere ilii Tode stark zus:iininen trocknen. 

Gleichfiills als eigene Gattnng abzutrennen sind die neun 
(3 exot.) zu Chloroperlit gehörenden Arten. Pictet strRubt sich 
dagegen in sofern niit Recht, als die von Newiri:in und Stephens 
:tufgestellten G;ittungsnrerkrnale lceineswegs durchgreifend sind, 
ziiiniil fiir die ausländischen Arten. Ich bin iiherzeug~, dass 
sich sicliere Merl~iritile herausfinden lassen, und werde durch die 
clurcliaus von Perla a1)weichencle 0rg::;inis;ition der Larven noch 
~iiehr darin bestätigt. E s  ist rriir iil~ertlies nicht unwahrschein- 
lich, dtiss eine Anziilil cler von Pictet zur Untergattung Perla 
gestellten Exoten hierher gerechnet werden inuss. Von den be- 
schriebenen sind 6 Arten (vielleicht sogar 8) neu und die Be- 
arbeitung der stiirlc v:iriirenden C. viresiens l~esonders danlcens- 
werth. Pictets Cliloroperla unterscheidet sich iibrigens von seiner 
Unt,ergattung Perln dadurch, dass sicli in der letzten Rmdzelle 
niir eine oder g;ir lreine Qiierader findet, wiilirend Perla stets 
mehrere und iiiindestens zwei enthält. Eine dritte abzirscheidende 
Gattung wiirde aus den Untergattungen Dictyopteryx und Acro- 
neuria gebildet werden rriiissen , eine Trennung, clie gleichfiills 



in der til~weir.hcnden Foriii der einzigen hier bekannten Larve 
ihre Bestlitigung findet. Das stiirlte Gegder iin Endtheil des 
spatiuiri suhiii;irginnle iintersclieidet diese Gattung von ;tlleii iihri- 
gen Perl:\ -Arten und die Trennung von Aconeuriit scheint, wie 
Pictet selbst zugiebt, nur Iciinstlich. Der Naine Dictyopteryx ist 
aber schon von Stephens bei den Lepidopteren vergeben. Es 
uirif;isst dann diese neue Gattung die sechs europäischen Arten 
(5  neu) von Dictyopteryx und zwei Acroneuria aus Nordaiiierika. 
Den Res t ,  ohne Quenidern iin Endtlieil des spat. si~biiiarginale, 
bilden die Untergattungen Nephelion (4 Arten) und Perla (42 Arten). 
Ich inuss gestelien, dass iiiir die Trennuns von Nephelion als 
Gattung, obwohl sich die dahin gerechneten Arten recht ghnlich 
sind, noch nicht gerechtfertigt erscheint. Ich würde sie also 
init Perla vereinen und nur .a l s  Gruppe auffiihren, bei ~ l c h e t  
der Nehenast der n. subcostnlis starlc verzweigt erscheint. Die 
grösste eegenwartig noch niclit zu Iüsende Schwierigkeit bietet 
jedoch die zahlreiche Untergattung Perln selbst. Die Uehersicht 
der Arten ist l~e i  Pictet durch die tvilllciihrliche und eigentlich 
jeder Begriindiing entbehrende Eiiitheilung in sieben Gruppen 
noch erschwert. Da inir nur ein kleiner Theil der von Pictet 
beschriebenen Arten (29 sind neu) zu Gebot steht, ist ein weite- 
res Eingehen gegenwärtig niclit iniiglicli. In Betreff der einzelnen 
Arten ist zu benierlcen, d;iss Pictets P. 11ipunctat;i (Buriii. P. bi- 
yunctatii irt P. cephitlotes, und seine P. ceph;ilotes ist P. bi- 
punctatii Pict., seine P. bicniidata aber P. nuljecula Pict.) den 
Linnesclieii Nainen bicaiid:ita annehmen muss, da nach Newitian 
sich diese Art in der Saniinlung Linnes in Lonclon befindet. 
Pictets Bernerltung (p. 187), dass diese S:tinriiIung nicht inelir 
iiiaiissgel~end sei, ist unrichtig; denn nach einer genauen von 
mir (Ent. Zts. 1845 p. 155) iiiitgetlieilten Untersucliung fiiliren 
die alten von.Linn6 herriihrenden Insecten Zettel von seiiiei*H;incl 
gescliriel~en an der Nadel, und unter diesen befindet sich gerade 
P. bicaiidata. Wichtiger und allerdings a f f l i g  is t ,  dilss Zet- 
terstedt die Pictetsche P, I~ipiinctnta in seinen Insect. Liil)~). nicht 
l~esclireil~t , während Linn6 Umeii als Fundort angiebt. Zetter- 
stedfs P. hicaiidiita gehört zu itiicrocephti1:i. Sehr zweife1h;ift ist 
niir gleichfalls die Identitiit Fon P. iiiiirginata Pict. iiiit der von 
Fabricius I~eschriebenen Art; ich I-ialte beide bis auf näheren 
Nachweis fiir verschieden. Der Naine P. ohscura muss geiindert 
werden, da Zetterstedt früher unter demselljen eilie differente Art 
l~eschrieben hat. - 

Es wiirde sich also ineiner Ansicht zu Folge Pictets Gat- 
tung Perla gegenwärtig in vier ' Gattungen, Dictyopteryx (niit 
Acroneuri:~) , Perla (iiiit Nephelion) , Chloroperla lind Isopteryx 
aiuflösen Inssen. 



Die iibrigen Arten (mit fadenformigen Tastern) zerfiill t 
Pictet in zwei recht natürliche Gattungen, je nachdem Schwanz- 
horsten vorhanden sind oder nicht. Die ersten, Capnia, wurden 
sonst falschlicli zu Perl;) gezogen, gelitiren aber ihrem ganzen 
Bart nach unbedingt in die Niihe der Nemoiiren, von welchen sie 
nur durch die langen Schwanzborsten getrennt werden. Die hei- 
den exotischen iriir unhelcannten Arten, aus welchen Bictet die 
Untergattung Gripopteryx bildet, iniissen gewiss in eine eigene 
Gattung gebracht werden, wozu das eigenthiimliche Geäder 
der Fliigel, die Bildung der weiblichen Genitalien und der Ha- 
bitus berechtigt, Von den drei Capnia Arten ist es mir, wie 
schon erwiihnt , zweifelhaft, ob nicht Zetierstedts B. pygmaea 
zu der von Burmeister beschriebenen nord:tiiierikanischen Art ge- 
Iiore. Da  niir nur ein nicht besonders gutes Stiiclc der Zetterst. 
Sammlung vorliegt, wage ich mich allerdings nicht mit Sicherheit 
zii erlcliiren. Uebrigens hat Burmeister die Prioritgt fiir sich und 
nicht Zetterstedt, wie Pictet fiilsclilich (p. 333) bemerkt. 

Zu  hesonderein Danke sind wir dem Verfasser fiir die ge- 
naue Bearbeitun~ seiner Gattung Nenioura verpfliclitet. Ich h ibe  
schon friiher erklärt, warum ich mich fiir die Beibehaltung die- 
ses Latreilleschen Namens entscheide, er  muss jedoch jedenfalls 
Nemura geschrieben werden. Pictet bildet drei Untergattungen; 
seclis Arten mit Tarsengliedern von gleicher Länge werden als 
Taeniopteryx, die iibrigen mit zweitem kurzen Tarsengliede wer- 
den als Leuctra und Neinoura beschrieben. Letztere sind durch 
die Anordnung des GeIiders der Randzelle leicht zu erkennen. 
Auch hier bestimmt mich der wirklich verschiedene Bau, die 
Untergattungen zu Gattungen zu erheben, eine Ansiclit , die in 
den Differenzen der Larven ihre volle Bestiitigung findet. Es 
war Pictet unmöglich die 14  von Stephens beschriebenen zur 
Untergattung Nemoura gehörenden Arten zu reduciren , wiihrend 
Burmeisters Arten durch Vergleich der Originale sämint- 
lich untergebracht werden konnten. Burmeisters B. nitida ist 
von Pictets Art verschieden und deshalb in N. hrunnea geändert, 
N, flavipes Rurni. gehört zu N. vnriegata. Die Untergattung Ne- 
moura zerfiillt je nach der verscliiedenen Form und Oberf aclie 
des Tliorax in zwei nittiirliche Gruppen. 

Uehersehen wir nochmals, was Pictet in seiner Monographie 
geleistet ha t ,  so niiissen wir iiber den wirklich immensen Fort- 
schritt erstaunen. Wie mit einem Zauherschlnge ist die bisher 
so kleine und eigentlich stets unbeaciitete Familie wiirdig in die 
Reihe ihrer Genossen getreten. Der Reichthiim an Arten, auf 
den Pictet nufi~ierksam gemacht hat ,  wird jetzt die nghere Beob- 
aclitring der hierher gehörigen Insecten veranlassen und dadurch 
ohne Zweifel bald noch vergrossert werden, während aiif der 
andern Seite die angedeuteten Liiclcen in ihrer Naturgeschidite 
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und Anatoiiiie weniser schwer zu fiillen sein werden. Verbunden 
tnit dem wärnieten Danlre fiir das von Pictet schon geleistete, 
können wir nur den innigen Wunsch aussprechen, dass er uns 
die Bearbeitung der übrigen Familien nicht inelir lange vorent- 
halten möse. Einer brieflichen Nricliricht zu Folge sollen wir 
nun zunächst (die fast vollendeten) Henierohiden und Odonaten 
zu erwarten haben. - 

Von fossilen Arten hat Pictet (Palaeontol. tom IV. p. 108) 
sechs in Rernstein eingeschlossene fiir Rehrends Werk beschrie- 
ben, niiriilich eine Perla und fiinf Neniouren den drei Untergat- 
tungen derselben angehörig. 

In Betreff der Anatomie ist ausser der Zergliederung von 
S. bicaudata durch Suclrow (in Heusiger Zeitschr. fiir die Organ. 
Ph~silc Tom. 11. y. 265) nichts belrannt gemacht worden. Nur 
iiber die Circulation gaben Nachricht für S. viridis und bilineata 
Carus, Goring und Pritchard in den bei den Ephemeren aus 
Verloren angefiihrten MTerlren. 

Die neueste Bearbeitung der Perliden ist die Ramburs in 
seiner Histoire des Nduroptkres. Von Pictets Werlr hat er leider 
nur die ersten Lieferungen (etwa bis p. 160) benutzt, um die 
iibrige Literatur lciiiiimert er sich eigentlich gar  nicht. E r  be- 
schreibt 28 Arten, darunter angeblich 26 neue , welche wohl zuai 
gsossen Tlieil Synonyme bilden werden. Ohne Vergleichung der 
Originale, die ich hoffentlich b:ild unternehmen kann, ist deshalb 
auch der grösste Theil seiner Arten unbestimnibar. Seine Be- 
schreibungen sind mitunter genau, erwähnen aber die von Pictet 
benutzten Meslcmale nicht, so dass selbst ein Unterbrinien in 
dessen soiisgenres uniiitiglich erscheint. Dagegen macht Rambui 
auf andere von Pictet iibersehene Merlcmale, namentlich auf die 
Differenz in der Länge der Scliw~nnzborstenglieder und die App. 
anales aufmerksam. In Betreff der allgemeinen Schilderung ist 
Rainburs Arbeit ganz werthlos. E r  beschreibt von Pteronarcys 
ein Weibchen von P. Protncus, von Perla 16 Arten (darunter 
6 aus Spanien wohl zum Theil ~ieue). Seine P. parisina ist 
wahrscheinlich P. nut>ecula, P. dispar gleich P. microcephala, 
P. grandis gleich P. bipunctata. Die letzten drei Arten gehören 
zu Chloroperla und besclireiben der C. virescens iihnliche Arten, 
vielleicht sogar diese selbst. U~lter dein Namen Leptomeres 
(schon vielfach vergehen bei den Hymenopt., Leyidopt., Hemipt.) 
trennt er die Isopteryx sehr richtig ab. Von den vier beschrie- 
benen Arten ist L. rufeola wohl L. flava Pict., die iibrigen sind 
nicht zu entziffern. Von Nernoura werden 7 Arten angefiihrt, 
N. nebulosa ist wohl sicher Pictets Art, N. pygmaea iiiöchte zu 
JJeiictr:~, N. lunata, Genei und Fonscoloinbii zu Nemoura ge- 
hören. Ihre Bestiminung ist ohne Ansicht der Originale un- 
möglich. - 



Eine Beschreibung der P. Caiicasica Pict. liefert Kolenati 
in Melet. Entoin. fasc. V. p. 119. 1846, die Beschreibung von 
drei Arten Guerin in Iconogr. R. A. 1845 texte p. 394 niimlich 
von P. n~exicaiia ans Mexico, P. abdomindis aiis Spanien und 
der schon beltannten P. caucasica. Ich habe die letztere Arbeit 
nicht selbst vergleichen können. Blanchard hat in der Voyage 
d'orbigny die mir unbeltannte P. ~itticollis aus Bolivia abgebildet. 

Die Bearbeitung der Perliden von Blanchard in dessen 51- 
terem Werke ist inir nicht bekannt, in seiner 1845 erschienenen 
lIistoire naturelle etc. toin 11. p. 287 ist nichts Neues enthalten. 
Eine kurze Schilderung des Wichtigsten nach Pictet liefert die 
Uinrisse der Familie. Ehrenbergers Dissertation enthalt nur kurz 
das vor ihin Bekannte gesammelt. Eine Miisteraing der in Schle- 
sien einlieimischen Arten von Schneider findet sich in den Arbei- 
ten der Schlrs. Gesellscli. fiir vaterlund. Cultur 1847. E s  wird 
daselbst P. vitripennis und bicolor Burm. als zu einer Art gehörig 
vereinigt, da von P. bicolor nur Männchen, von vitriyennis niir 
Weibchen gefangen wurden. Ich ltann aiis eigener Ansicht dar- 
iiher nicht urtlieilen , erlaube mir jedoch zu bemerken, dass 
während Biirmeister von beiden Arten nur die VSreibclien beschrie- 
ben haben will, nach Pictets Untersuchung des typischen Stiickes 
von P. bicolor dasselhe ein MSnnchen bildet. Sclineider hat bis 
jetzt 14 Arten in Schlesien entdeckt. 

Zwei neire deutsclie Neuropteren- 
Gattungen 

v o n  
C. a. G. von Reyden. 

Fam. Hemerobidiae. 
Gatt. D r o 111 o p h i 1 a Heyden. 

Stirne niit drei entfernten Nebenaugen; Fiihler fadenförrnig, 
dick ; Hinterlei b dreischneidig ; Fiisse init zwei scharfen Klauen 
und zwei theiligen Haftlappen. Zwei Fliigelriidimente. 

Dr .  m o n t a n a  H d n .  
Schwarzbraun, gliinzend; Seitenrgnder des Hinterleibes lind 

Beine gelb. - Liinge 2i/, "'. 
K o p f  kurz, vorn fast gerade abgestutzt, fast so breit als 

das Halsschild ; Stirne etwas gewölbt, init einigen Borsten be- 
setzt; schwarzbraun. Augen vorsteliencl, nicht gross , gekörnt, 
schwarz. Nebenaugen glänzend, schwarz, entfernt ; das eine auf 
der Stirne; die beiden andern nahe am Rande der Augen. Fiih- 
ler nahe beisammen, vor den Augen eingefiigt, etwas kiirzer als 
der K6rper , fadeizformig , dick , sehr kurz behaart, schwarz ; die 
beiden Wurzelglieder etmas liinger iinrl mehr verdickt; die za111- 
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In  dcr Si!ziiiig n:ii 10. O f i o l ~ c r  nu:.tlcri iii den Verein 
n"~f;).rnoi~iiiieit: 

Ilci r Rrfriri::l.iiIris P f c i l zit S!c!iiri. 
:, 121~0ll1c.itcr ii ti (1 r i  t a s r h l\j zii Znic1c:in. 
,, B i g o 1 zu I',iri?. 
, St;itligriic !ih-iliitlltor A l  11 e 1,s zu IT:innovcr. 

Yiir die I l i l ~ ! i o ~ l ~ c l ~  wi i r f i e~~  i~i~~:tl!c:~nft: 

Drjciin, Cittiilo~iic tl!: In rollrttioii fies Col6011iSrcs. l 8 ? l .  
E~ivike z:~oiogiiliie 11:ir. 12 snt.iif(: r.iivic:i.icii~ic-,~ piil,liCc soiis lii tli- 

rcction tle 31. GiiCi.i~i-3ltl:ierillc. Piii.is 1838 - 47. . 

7'tTo!8, f,corics Ciiiiirniii decirri;:~inriil,iis i!liistt.;if;re. I. 1~i~liing:ic. 1500. 
Linnnei, S;.stt:irii~ ~iiituiiic. Etl. X. Soiii. 1. Holiiiiiic. 1758. 

-- --c-.-e%=-- 

KJ~B~a?raiclat dcii- saeaiaena B,i$c~-ntias, 
B e E a . e f f s s o R  egge BT@s~a.spP~rc% X.btate& 

v ~ i i  D!.. BK. IBagcni. 

(Torlsclzung.) 

Senth/it?.cn. 
Die nctni~;l:ai 3Tit;;Iitidrr. dicscr irilerrssnntcii P:~iiiilie, dic 

~ic,:ira'!c.!!t i~ic~!t~i~c:r c!r!i iill.ri.rn X:i:!ien %tc~g;ilopter:i I,c:icli vci.tlirnt, 
siiiti i ~ i n  j c t z i  i:!:~. tliii,l'~ig Iii!Ii:iiiiit, i in r l  iiiit Ausiiiili~iie eiiichr Art 
s i tb (s  s~i!~l'rt!iitl~~rlic-~~ I)v!~iit~i!rl~. lAinric s!(~lll in t1t:r Fiii~nii Sit~cir.:i 
w i i : n  t:i:izi:;c ciirc~):irisclic Art erst zuI ' l iys:incn tl:inn zii Ileine- 
ioi,ii:s, ririd znci eso!isrlie iiri Sjstcni zii Ileiiiei.ol)iiis iiritl Riiplii- 
t!i;i. Ifii: Itc:itlcii Iriztcieii ;ins I'cnsylr;inicn eiliielt c r  seiner An- 
g;iiijc zrifolgc von I)?gecr (fiir H. I>criinicornis vergl. Aiiioen. 
iii.ii!l.), sie xiiitl :\!so sicher inii (Ion Yon Dcgticr Toiii. 11I., pl. 
27 i l ! !  I i l r t c . 1 .  Il';~liricsitis l i t~ss  11. ~tertiiiirornis 
i:ntvi. ~~Ic:iici'nltiiis, iiiirl griiri:lofc :iiif II. li~it:ii.iiis seine nciic in 
d::n ;;!:iici.:r iii:;rc.i. I~c~griiiitlcfc G;iIf!ing Sciiil~lis, iiiit Beifiisiing 
I I I n  I v i n .  J i i  scinrn spiitt:rcn lFrcr- 
I<!lii ?,csclireil~! 1.r norli cinigt: !iioi.lici ~:.clri,rijie Artcn iils Seiii- 
l i i is ,  c l ~ i ~ ~ n  G ~ ~ ~ ~ I I I I ~ s Y ~ I ; I ~ . ~ ~ ! < ~ P ~  ii~iy(~rj/n:!e~.t I,!~iltt, wiilirencl oine 
43i1tt1tt1~:i~~1:sc.!11~t~i/11i:!;; (Etitoi~t. sjs:. TOII~ .  ] J . ,  1). 72) nach einer 
Pci.lil-Ai.t ~i l :zcf i \~" SIir~mgdiigt wii(1. Von F:ibricius Arten ge- 



hören sielter zu iinsern Sciribliden S. pectinicornis, grisea, pun- 
ctatn, fuscatn (Ent. syst. Toiii. II.,  p. '13, die $5. f i i l ~ ~ a t a  Ent. syst. 
suppl. 1). 200 ist eine echte Perlit) lutiit.i;i, Heiiierobins cornutus; 
dagegen inticlitc die nach verstiitiinielten Stiirken beacliriehenc 
S. :itrata ihrer stiirl<cn Bcliii:irung 1i;iIher zii ~Iyriiieleon zu ziehen 
sein. Zwei Arten, eine neii, wurden voii D i ~ ~ i y  hcschrieben uni1 
abgebildet. Wilhrend Olivier (lic Iiielicr geliiireiidcn Aiicn unter 
IIeiiicrol~iiis wieder vcrciiite, iiiitcrn;iIiin L:ifreillc zuerst eine Son- 
(leroiig der heterogenen 13estiindtlieilc der l ~ ~ l ~ r i ~ i u s e l i e n  Gattung 
Sciiil~lis. Iii seiriern ersten lTTeikc (PrCcis des ~aritcthres etc.) 
restitiiiitc er Geoffroys Gattung P(!rlii, iitiel trennte d:ivon die 
ccautliitae als Neiiioiirii, wiihreiid er fiir* S. luti~riiis Fiil~ricius 
Gattungsr:liaracl~!er geiiiiiss sehr richtig den N:iiiicn Seii~blis f~eibe- 
hielt, und iils Chiiuliodes die Arfcn iiiil schiiurf6rniigeii oder ge- 
kHiiiiiiten Fiililern iil)soriderle. Iiti Nouv. Z)ict. tl'ilist. nwtur. 180d 
n n ~ l  in Goio:r  Inscci. 1807 vcrrinigfc er diese Giittungen in tler 
F;iiiiilic Mcg:ilol~tern lind fiiatc dcisrll)cn Corytlitlis (iiits 11. cor- 
iiiitiis Liriri. gcl~iidct) neu liinzir. JViiruiii er den Giittiingsniiiuen 
Scniitlis Iiier in Siiilis iiiatiiuftc, und spiitcr sogitr den Artrtariien 
lutariiis niit niger vert:iuscli(c, ist nirJit bclc:tniit, wenigstens h;tt 
L:ttreiIIe iiicines Wissens ehensowenig diifiir einen Gruiid ange- 
geben, als n:~ruiii e r  in  der letzten Ausg;ilrc des Riisne aniiu:rl 
wieder niif den :rlten Nitiiicn Seiiil)lis zuriic.I<gcgangen ist. ES 
is t  ;ilso diircliiiiis kcin Griincl ~orhi inden,  densell)en niit einein 
neucren zu vcrwccliseln. L:itrcilIc Piihrt riiir die dici sclion von 
LiiinB l~escliriel,cncn Artcii an, und tlicilt. sie in zwei glcicliwertlie 
Abtlieiliingen niicli der Poriti der !!';rrseri, T;ister lind Gegcnw:irt 
oder Mangel der Nebcnarigen. Jn der citicn (niit ungeilieiltcn 
T;irsalglieclet~n, kurzt?n T;islei*ii, iiiit letztein lccgelliii-niigen ciiinnen 
Gliede, drei Ncl,eniiugcn, und riiclir 1iarizoni:il ~?.cl:igei-ten Fliigeln) 
isi. die Giittong Coiptliilis von Cliiiuliotics diirrh einfar.lie Füliler 
gigantische Kiefern, untl arossrn I<oltf getrennt. Niicli L:rtreilles 
Angal~e 1i:it irurli Palisot dc Beiiiivois in  seincni ltek:tnnten Werkn 
die Ireiden angefiilirten Exoten iil,gel:i;tlct und beschriel~en. Bis 
auf Barineister 1839 ist iiusscr fiir die eiiilieitiiisclicn S. luliirin 
(das - .  sie Betreffende wird spatcr ziisauiiiien iingcfiilirt) wenig gc- 
scliehen. 

Tliiinberg bescliriel> sclion 1781 in Nov. inscctol.. specicw 
P. I. p. ZY, Fig. 44, unter dem Namen lIeiiicrol~ins griintlis einen 
Chauliodes aus Japnn, welclier bis jetzt iibcrselien wiirde, Siiy 
1824 in Joiirn. of tlie aciid. etc. of Pliiladellih. vol. II., npp. 11. 
307 unter den niif 1ic:itings Reise gef~intIcncn Tnsel(ten CIiai~li- 
odes serricornis aus Penrisylvanien untl Rlissouii, Gray 1832 i n  
Griffith aniin. Kiiigd. XV., pl. 72 Cli;ii~liodcs ~iinculil~ciinis aus  
Osiin~lien, und I~iltlet aus iliin der gel~5iiiiiiteii Fiililer liiall~en die 
neue Gattung Hei.iiies, Newinaiin 1838 iiii Entoiriolog. Magiz,  
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tom. V., die neue Gattung iind Art lthone fcsca. Die beiden zu- 
l e ~ z t  erwillinten sind iriir nür ilciii Niiiiien nach l~elcnnnt gewor~len. 
In  Betreff ~ l e r  Eintlieiliing ilcr Fiiinilie ist  nocli ßillljerg (Enuiii. 
insector. p. 95, 1820) ZII erwiilinen; er trennt Si;ilis ;ils iiiit eiiieiii 
Nebennuge verselien von den ;iriilern Giittiiiigen, die er Ch:iuloi- 
dus lind Cory~lalia schreil~t. Die Ang:ihe bci Si;ilis I~erulit auf 
eineni Irrtliuin, es  fehlen 11;isell)st die Nel~cnnugcn s~iiiiintlirli. -- 
TVns Lc;irIi in  Betreif dieser F;iniilie ~e le i s te t ,  kenne ich nicht. 

Biirnieister 1839 Hist. Toiii. II.,  p. 943 et sqil. is t  &er 
erste Entoriiolog, (leiii wir eine geordnete Scliilderung clersellien 
xnter dein F~iiiiiliennnnien Si:ilitl;ie vcrr1:inlcen. Scine sorgfziltig 
iiiotivirte Eintlicilung sontlcrt die siiiriiiitlirlien Ncurol)t.crn iiiet;i- 
iriorph. coiriplela in zwri Ziirifie, Pliiiii11enni;i und Trichopteia, cle- 
ren erste in  vier gleicliwcrtlie Piirtiilien, Si:ilidiie, Panorl)inz, Ra- 
plii~liodea und Meg;ilopter;t zerf':illt. Ericlison, Newiii:in unil Pic- 
tet stiiiiiiien hieriiit vollstiindig iil)ereir), sondern jetlorli die Piinor- 
pen als eigene Zunft aus, niilirerid Sicl~oltl, Wcstwood iind die 
iil~rigen Englsnder die Pl;inii~enni;i ganz niifliisen und Siiilidne, 
Heinerobirliie, Mjrincleonid;ie, Rapliidiiidiie, M;intispitliie, den Pliry- 
giniden und Piinorpen coordiniren. D a  wir gegenwiirtin* noch 

0 von einer nicht geringen Xi1111 von Mitgliedern der P1:inil)cwnin 
Burm. die ersten Zustände garniclit Itennen, niiinentlicli die der Pii- 

norpen und Miiiitispen, aiirh die Kenntniss der aii;itoniisrlicn \'erhält- 
nisse noch 1)etleotende Liirlcen iincliwcist, 1i;iIft: ich es fiir gcwiigt, ein 
definitives Urtlicil iiber tlio ~infliciliin5(lerselhcn :il~ziigel)en, iiiriss aber 
tlocli gestclieii, dass niir cinvollstiindiges Coordinircnjencrsiel~rnFii- 
niilien unniitiirlich ersclieiiit. Dass Buriiieister die Sei~ibl i t l~n 
von den sehr nnliverwandten R,;ipliitIien dnrcli die Piinorpen trennt, 
ist gewiss nirlit zu billigen, ziiiii;il da tlie Alfinitaet iiii Fliigelge- 
iider der Seiiib~itleii und P;inorpen, aiif welclie sicli Biiriiicister 
p. 954 vorziiglicli ~tiitzt,  diii.rliiiii~ geringer ist, iils (lic Afliriiiii~t 
tles Geiiders von Seiiiljlis iintl R;ipliidiii, wie in iiiciner Ucljersiclit 
der P;inoipen gezeigt ist. 1)ie nllgeiueine Scliilderiing der Sein- 
bli~len ist bei Biirineister ~ollstiindig iind treffend; zu erinnern 
wiire noc.11, 11;iss nacli Ranibur die Fiililcr hei S. liitaria etwiis 
länger als der Leib sind, lind d;iss sicli bei Corydillis wirlcliche 
Gcschlechfs:inhiinge beiin Miiiiiiclien vorfinden. 

Bei der sorgfiiltigcn Schilcleriiiig des Fliigelgeii~lers sclicint 
S. lutiiria weniser I)eriiclcsiclitigt zu sein, es piisst diiher iliesell~e 
eigentlich iiielir aiif Corjtlnlis und CIi:iiilioiles. Die Fliigel von 
S. 1ot:irin hilden tlurili 11eii st:ii.lc iiusgcl)ogenen Vorderrnntl, den 
deutlichen Beginn der Pterostigirin-Biltl~ing und die Absetzung 
eines Aiisseii- odei* R:iriilfeltles (Irr Fliigel den siclieren Uclier- 
g:ing zu der Ailcrbildun$ tlrr Rliayliirlien, welclic wietler durch 
Eirisenkcn tlcr sul)cost:i in  die costii sich roii Sciii1)lis entfernen 
und dnrin .eine Analogie, jedocli Iceine Aflinitilt niit Piinorpa zei- 



gen. In  Betreff dei* Larve11 hat. Burnieister richtig vermiithet, 
denn nach einer iieuei.cn filittlieilung von 1lwldeiii;tn (Proceeding-s 
Acatl. Philndelph. t. 11. 11. 192. 1546;  Ericlisons Bericht fiii. 1846 
y. 79) ist die Liiive von Corjdiiiis corniitus der von Seinlllis 
sehr älinlirli gcltniit, lebt iiii \Y:isser und verliisst es zur Ver 
wiindliing. - Mit Reclit iii;iclit Barnieister dniniif nufirierksnm, 
11:iss clie vollstiindijie Arisbiltliiii~ cles IIinterfeltles, die den iillri- 
gcn Pliinipenncn fililt,, tlic S~~iiil~litlcn tlcri Pliryganitlen und Per- 
lidcn sPhr ni~lic stellt?. Von den drei ;iufgestcllien Gattungen 
trennt sich Sciiiblis hiicbt durch den Mangel der IYebenaiigen und 
die licrzfiriiiige Porin des vierten T;irs;ilglic~lcs, die es  init Rhnphi- 
tliii gciiiein Iiiit. Die Iieitlen an~lcrn Giittungen C1i:iuliodes iin11 Corp- 
tl;iles (iiiit tl:.ei N(~lrrniiiijirn , iiiid ~;lt:ic:tigelrildctern Trirsiis) werclcn 
clurrli gel(i~iiiiiitc: Iriilifer iintl noi~iirale M;indibeln (Clinuliodes) oclcr 
scliniirf'ii~iiiie Fiihler untl noriiiiile Miinilibeln leicht gescliieden. 

Eine ;iusfiilii~firlie Srliil(leriing cler Fniiiilie, jedoch ohne 
neue Ei.gebilisse, fintict sich ,iricli in ~ ~ ' e s t s o o d  Introd. toiii. 11. 

Die sclion von I-1oefn;igel und Schiiffer nllgebildete eiiro- 
piiisclie Art S. 1iifiri~i;i ist iil~eriill  erbr reitet und ungemein hiiufig. 
Iliie Ver\~~iindluiig wiii.tle zuiii Thcil sclion durch Roesel iind 
Degcer I)cl<iiniit geiniiclit , iiritl diis Thier selllst als Phrygiinea, 
IIeirierol~iiis, Seiiilblis von Linne iititl iillen seinen Nnchfolgei.n he- 
sc~liiiel~an. Die inncre An;itoinie findet sich von Suclcovrr (Heii- 
singcrs Zcieitsi. 11. 11. 265) uni1 i3.iiiii1lolir (AIrIii~ndl. iiber die 
Vertl;iuiiiigswei.ita. etr. 11. 152) crliiiiivrt. Pictet in Ann. cles 
scienr. niit. scr. 11. toiii. PT. 1836 1icfi:rte eine recht vollstiiridigc 
Srl i i lder i in~ der Giitiiing iintl ilirer friilieren Zustiinde ni~cli eige- 
nen neo1);iclitnn;cii. E r  he1111izt cliil~ci ziiglci<:h clie Gclrgenlieit,, 
iiiif die K1;issilik:ition tlcr Neiiropteren iil~erhiiupt niilier einzu- 
gchcn iiiid iriiiclit besonders aiif die nahe Vrrwnndtscliiift von 
Seniblis nnil Riiphidin :infinerl<s:~iii. Seine Al~han~llung enthiilt . . 
einige Ilriiierl<un~en viri Iiiteresse, die Iliirineister iiirlit auffiihrt, 
n:iinentlic.li die iiirrl<niirc!igc Thiits;irlie, d;iss die Larven liingere 
Zeit vor ilirer Tc:r\v;i~itlliin~ in Npriiplicn (iiiindestens 1 4  Tage) 
niisserlriilh des \TT:is~ei.s ;in sehr troi.lierien Orten zwischen Bauin- 
wiirzcln lelien. Uelter.tlics wir11 die IVyiirphc iiitrh Pictets Beob- 
i~clitiing vor ihrer Ver:v:indl~ing niclit iiiol~il iintl untcrsclieidet sich 
hierdiirrli von 11cr von R:iphic!i:i. Pirtet sontlart zwei iialivcr- 
wandte Ai.ten S. liitiirin uiitl S. fiiliginosiis, iillein weder sciiie 
~ll~l~iltliiiigeii noch seine I?esclii~eil,iing sind griiiigrnd , sie sicher 
:iiiseiri:intlcr zu halten. Aiirli Biirnicistcr fiihrt S.'-+fuliginosil als 
rcrscJiietIen aiif und sclieidet clieselI~cn diircli Difierenzen iin Flii- 
jic~l~etiiler. Ol,gleich ich ~iirlit  zweifle, cI:iss diese Arten wirklich 
tliilerii.cn, ist es inir Iris Jetzt nirlit geiiingen, sichere Kenn- 
zc?irlic*n zii eriiiitteln; die von Gririiic~is~rr ;iiigegtl)enc Verschie- 
clenlieit des Geiideis scheint iiiic!i iiieincr Bcobi~clitung nichts we- 



niger a l s  ltonstnnt und zriverliicsir;. Rleine Encinpl,irc von S. 
fuliginosus stiimiiien von Gcrmnr (iilso wolil von Bui.iiieister be- 
siittimt) aus Hirllc und ~ o n  IIcrrich - Scl~iiffer ans Rcgenslitirg. 
Eine niihere Beschreibung dcr iiussercn Aiiliiingc ilrr Gesclilcclits- 
tlieile, von B~ir~iicisii?r fiilsclili~li ;iIs nicht vorliniidcn Iiczeicbnet, 
felilt bis niif tlie ol~~?i.fliicliliclie Angiilje bci Riiiiil~iii.. 

Stel~licns vcrl~iiitlet 11it.s~ Art (illiist. Brit. Ent.) als Si:ilis 
init (icn Peilidrn. Seine Eccclircil,iiiig eritliiilt nichts Nriics. Als 
zweite Art wird (lic iliiii unl~c~kiiiinte Pliryg. fliiviliitcrii Linne's 
aofgefiilirt. Ob init Recht, kiiiin irli nirht eritsclieiden , ilenn 
(licse Art ist bis jetzt von k~,ineiii nericrcii Eiitoiriologrn gedeutet; 
Zetterstedt citiit sic :ils iliiii iiivlit bc1c;innt. Linne's Beschrei- 
1)ung inaclit nlleistlings ihre Stclliing Iiei tlen P h r j ~ n n i d e n  iin- 
wahrscheinlicli. - %ctterstcdt beselireil~t S. 11it;iriii in seinen 
Ins. Lapp. als SciiiBlis. - 

Bei der zrcciten Gattiinq C1i:iiiliodes ~ i r d  aiisser rlcr be- 
lcnnntcn Art C. 1)crtinicornis T,inn. noch C. serricoimis Siiy an- 
gefiihrt. Buriiieisters Jciirze Diagnose stiiiiint iriit der von Siiy 
gegebenen Beschreibiing nicht giiriz iibcreiii. Bnriiicister trwiilint 
nicht, dass er diis Inscltt scllist geselicii l inl~c, ziclit iilier die 
inir unbek:innte C. iiiaculipcnnis Griiy und S. fnscnto I'nbr. als 
synonyui hinzu. Roritieister ~criiriitliet in  der Angiibe dcs Zatcr- 
1:rndes einrn Irrtlit~iii lind virlleirlit iiiit Recht, ;iiicli ich hcsifze 
Cb. iiiaculipcnnis ans Wintlieiiis S;iiiiinlung iiiit der Sign;itnr Bra- 
silien. Die innere An;itoiiiie lind die friiliercn Zustiindc sind 
völlig unlielcnnnt , ob die Fiihler GesclilechtsdilYcrcnz zeigen, ist 
notli nirht crniittelt. In der Gattiing Corytliilis ~ i r t l  :iusser cier 
beliannten Art C. corniitn Linn. einc hhnlichc aus Br;isilien C. 
affinis beschrieben, iinil einc dritte ebend;iher C. liviki crwiihnt. 
Bcide besitze icli. Es ncrden ;11so von Buriiicister seclis Aiten 
dieser Fainilie bcschi-iebcn. 

Eine niclit geringe Bereicherung Iiiit die Faniilie der Sein- 
bliden in R:iiiibiirs Be:ii.bcitting (I. r. 11. 435) 1842 crf;ihren. Es 
werden hier die Rnl~liidicn iiiit (Icrscll)en vereint, eine interessatite 
nene Gattung Diiiir bcsrhriel~rn,  iintl Neuronius von Chnuliodes 
abgcsondert. Rniiilirir liz't diese Vcreiiiigilng mit den Raphirlien 
zii einer Tribiis fiir schr n:itiirlicli (pri~ef';it. p. W . )  gli~nlit aber, 
~ I n s s  sie spiiter llci rcriiirlirtriii Miitrriiil in tlrcj odcr vier Faiiii- 
lien getlicilt werden künnc. Von Coryl:ilis sind ziwi ,4rteii be- 
sclrrieberi , niisser dcr 1~elc:iiintt~n rine ncne :ins Brasilien, C. 
cep1i;ilotes. Ob dieselbe iiiit C. :iffiriis Bnriii. syiionyiii, ist  ne- 
nigstens noch zwrifelhaft ; ausscr dein nniii1i;iftcn Grössenunter- 
schiede, erwähnt Biiriiicistrr ~ e ( l r r  (Irr zwti SI-liwarzen Flerketi 
auf dein Protliornx, noch clcr gelbcri li"iii.1~~ d r r  Viisse, doch ist 
Biirmeisters Diagnose so lcurz , <\:iss die Idcntitiit nicht absolut 
uninöglicli ersclieint, Unter den1 N;iinen Neuroiiius werden vier 



niir iiiibek:iniite nr len inil blas sc~:iiiri~föi.iiiigen i n  ~ ~ c i d c r i  Cc- 
sclilcclilcrn glcicli gcl)iltlclon Iiii!;lci~ii Tori Cii;~iilioties ~ef icn i i i .  
Die Ziilil tler ' l ' ~ ~ ~ ~ e ~ ~ ~ l i t ~ t l ~ ; ~ ~  i?,t in sof'c~i.~i zil l)(~ri(~litig(~ii,  :ils (wie 
;111cli srlinri Rii1111jnr ~ ~ ~ ~ r i n i i [ ] i c ~ f )  wsl!l I IW (Irei l ~ ; ~ l ~ ~ i ~ l ~ l i t ~ t l e r  11311 
fiirif M;ixill;ii~~lietlci ;:cziililt \vc~i~tlen iiilisi:clii. 1111 Uel ) r ig~n  ver- 
~iiiig ich rii~:llt sic1i1:r iiltcr clitr-l<c!clilc tlt!i. Giiltiing zzi~ eritsrliciclcn ; 
s'e sc:lic:iric~ri R ; ~ ~ ~ ~ l ~ ~ i r  li~-ll)i;t ~iit.iit Z W C ~ I I ~ I I ~ S ,  i~nt l  nnr  (1111.cli d i~ :  
~ i f f e i c n z t ~ r i  ilcr ~ ~ ' < ' r ~ t ~ s s w e r l ~ z c i ~ ~ c  I;c~i.iiriilet. Von den Arten ist  
8. test;i::eiis (iil~gcliiltlct tiil). 10. f. 1) ;ins Jiivii, N. I~ic~r»gI~.plii- 
cus :ins C;ijenrie urid N. iiifrcollis :iiis T1;itiiviii (\-ielleiclrl Cli. iiia- 
ciilillennisj neii. K. ~ ~ ~ ; i c u l i i t i ~ s  (t;111. 10. lig. 2) aus P l ~ i l ~ i t l e i ~ ~ l i i ~ ~  
]i;it tlcr l lescl t i~ci l~i i r i~ riiic!~ iiiit S. Eiisc:il:i (1";il)r. Erit. SJ:;~. 11. 
p. 7 3 .  rio. 6) :iiis O~tiritlictii %:.rosse Aclirilii~likei:, jetloch ist diis 
V;iterl;iiid verscliitrtleii; icli 1:;illc N. iii;ic.ril:ltus fiir itleritiscli iriit 
Cli. sciiicornis S;iy. 

Sollte sic:li Noiiroinris :ils siclicre C:ittiirig bestätigen, so 
wiirdcn :iiisser dcn vier riwiiliritcii Arien Iierziiziclic~n sein 1Ieiiic:r. 
gr;indis Tliiiii!~ei~r; ;iiis J;I~,:IIT, dt~iir N. tcstiicclis n.;iiiib. sclir ii;ilic 
stclicntl , Soiiil)l. gi,iscn F;iI)i.. iiiis Ost - Afi.il<ii, 8. piiiict;it:i iintl 
S. f~ise;it;i F;iI,r. - Uriier C1i:iiiliotlcs vereinigt R;iiiil)itr die Ar- 
ten iiiit gt:l<iiiiiiiiien Fiililci.ii tlcr ilI~iiinclir:ii , wiihientl clie der 
\Veil)clicii titir pcz:iliiit sein soll~tn. Aiisser tlcr I~trl<:iiiiilcn A1.t 
C. ~~wt~i r icor i i i s  Liiiri. wird C. r;ihtt~icor:iis, driii vorigen selir iil~n- 
lieh iintl scll~eii  V;itriliind~is, i\iig~.eSiilii~t. D c i  T!csclir~ciltiing riifolge 
tirlicirit er  von C. sci.i.icoi.iiic Siiy verxr~liictlcn. Einc: tliitto hr,t 
C. orn;itus Driii.y ;il;s V i r ~ i ~ i i e i i  \s'ird I I L I ~  11:tt~Ii D j ' i i t ~ ~ ;  h~~I~il1111ng 
1~escliriel)en; I)citlc sind iiiir iiiil,c~k;;:iiit. Ei.iv!rson I)c~si.liiic~l~ eine 
11eue Art iius G i ~ ~ i i n i i  C. n1i11il;i in Sc l~oni l~ i i rg l~s  Reise ~ O I I I .  111. 

Uritcr dein Cii~tiiii~siiiiirieii :t)il;ir I)oscl;icil)i Riiiril:iir ein 
neaiies iiiisserst i i i tci~ess:ii~t~~s Iiist.l<t. Die ~ic~lf;ic~lic~ii Al~riotiiiiiiiien 
~iiiiclien seine S t e l l ~ ! i i ~  11,ci dtln Sciiil~litlcn zwr:ili!llr;ifi, tlor~li iiiiiss 
irli l3;1111l)ur Kerlit g~ : l~en ,  ditss es  lici tlen ii11ii;cn J~iiiiiilien xiocl~ 
sclileclitcr un t , e rz~ ibr in~ t~n  sei. De< Wl;iii;:cll clcs i!inl~tif;~liles itn- 
tersclieitict es voii ;i111~11 Itcl~;iiiritr~i Sc~iil~litlcri, 3%-tilii.rtit1 tiic sl;irlc 
eeltiiiiiiiitcii I~iililcr tlcr Bliiiiiii.licri ;in Lr?~*~,tl;iii:; ciitl die 1,oge- 
sclieitle tles l~Tci l~cl ie i is  ;in Rirpliiiliil ci~iriiic~i;~. - nie einzige 
Art D. nev;itlrnsis t:il). 10. (in. 3. 4. i:.i iii;iif;g l ~ c i  C;i:iniidir. in  
tler Sierrii Ncv;id;i; die fi~iiliei~en %iis(iiridi: i;ctl t i i t 1  i'i:tiitc~iiiic siritl 
iinIjel<iiiint. N:icli einc~ii Citiit vou j lI; i l i~l~;t: ,~l l i i i t  K;t!iiI)xr in sei- 
ner iiiir nicht vorlicgeiidcn Iini?ii;i i-an ~ l i i d ; i l i i ~ i ~ i i  tbinc gt:n;iaer.e 
~cscl i i~eibi inp und Aliliiltliiiig gege%l)c:n. 1iii Ilci iirier DYrisc!iiiii steckt. 
diese Art als Cl;idocei.;i iii:ii~iiioi~iit;~ IIoi'rtr:;!;. :iils B'oitugiil iintl 
ciiie I I ~ U I ?  griisscrc yon I < ~ I ~ ( ! I I ~ I ~ Y ~  in ivii  ;;~::;;~IIII!I~~~(!. J'OJI 
Sriiiblis wird ;iiisser der l)el<;inri:c~ii $3. 1~ i i ; i i . i i i  tsiiic i:ctne Art S. 
:iiiieiic:in;t :iiis Nord;iiiierik;i l~~~i;cli!~ic:l~c~ii. lcli I~csiluc dieselbe 
und noch eine uitbeschriebi!ne Art iius Oliio, so dass inoglicher 



Weise nucli diese Giii.tung nii Arten weniger nriii i s t ,  a ls  bis 
jetzt geglaubt wurde. Uebcrsehcn wir nocliiii;ils die Zahl der 
gegenvviirtig erörtei-ten Arten, so fintlen wir vier Cor~.(liilis, vier 
Ch:iuliodes , neun iVcuroinos , eincn 1)iliic lind vier Seinl)lis, also 
iingefiihr 22 Arten, ziiin %rossen Theil init sehr interessanten 
Eigentliiiiiiliclilceiten iiiid Diflei.enzcii Itegiil~t. Bliinc1i;irtls friiheres 
Werk  1839 liegt iiiir nicht vor; in seiner nciicn Ilistoirc des Iii- 
sectes 1845 toin. 11. p. 308  ct scjrl. Iiiltlct er niis Sciiiblitlen, Rn- 
pliidien und M;inlispeii seine Ti ibus R;ipliitlieiis, und zerfiillt sie 
i n  tlie drei erwähnfen Fiiiiiilien. Dic Seiriltlitlen selbst Itilden drei 
Grupl>en, Coryil:\lites, Chniiliodites (iiiit Dil:ir) und Seiiil~litcs. 
Die weitere Darstellung enthiilt iiichts Neiics oder Eigenes. 

Ueber den iiinern Biiu tler Si;ilis Iuliiriii besitzeil wir niisser 
der friiheren Arbeit Ton Srickow iiiitl tler lcurzen A~ig;il)c R;iiii- 
tiolirs, in der jcdorlt der D;irriilc:in;il i.iclitigcr Itcsc1iriel)en ,ist, 
eine vortreffliche ß;irslellung von Loew in Gtrriii:irs Zeitschrift 
1843  toin. IV. lind in  Linnaea cntoiii. toin. 111. 18d8 p. 35-1. 
tab. 2 und 3. Die Angaben Sncltows wertlen i n  Bctreff iler Forni 
des Dnriiiluinnls wesentlich berichtigt, iiiich finden sich sechs und 
nicht vier Gallengef!lsse. Mit Ansnnliiiic der Anhiinge der weih- 
liclien Genit;ilicn finden wir allc Or3inc tliirgestellt und iinter- 
sucht. Die Eier  iind eben ausgcscliliipftcn Liirven besclirieb 
Evans in Trans. Biit. soc. London t. 1V. 11. 2G1. 1857. 

Unter den fossilen Inseltten iiii Bernstein lint Pictet eine 
Chnuliodes beschrieben. Es ist die& Angabe nin so iiielir von 
Interesse, als d;idurch diese sonst rein nirierilc;iiiisclie Giittung 
auch i n  Europa vertreten erscheint. - Einen Coi~gdirlis-Fliigel 
aus  Coall~roock Dnle beschrieb Biickliind. (Pictet Piiliieont. toiii. 
IV. p. 107.) 

Rnphidien. 
Wir  besitzen iiber die Mitglieder dieser lclcinen Fninilie umfas- 

fiende neuere Arheiten , so dass sie gcgenwiirtig sowohl in Betreff der 
Artenkenntniss, iils auch der friilicrcn Zustän<le untl tles inneren 
Baues uns vollstiindiger untl I)esser bekiixint is t ,  als alle ver- 
wandten Inseicten. Nur iiber ihre Stellung iin Systeiii w;ir ninn 
ini Zweifel, gegenwiirtig ist es jetlocli als entscliietlen :inzusehen, 
(lass sie zwischen tlie Seniblitlen iincl Miintisl~en gestellt werden 
miisse. Mit den Sembliden in der iiusserti Poriii und Pliigel- 
biidiing niihc verwandt, sehliesst Riiphi(liii sich durch Diffcreiizen 
in1 Geäder anderseits a n  Wantispa uni1 zeigt in  ihrein innernBan 
in innncher Beziehung sich den Heiiicrobien nahe stehentl. Die 
treffliche Monogrnphia seneris Rnphidiiie, ßrcslnu 1843 ,  von 
Schneider iiherhebt iiiich der Miilie, die voi.11~1. erschienenen Lei- 
etungen zu snmineln. In seltener Vollstiindiglteit und init uiiisich- 
tiger Kritik findet sich d:tselbst p. 11 et  sqq. alles, was über 



Rapliidien geschriel,en, clironologisch geordnet, so d;iss sein 
Wcrlc Jedr:ii, der sich iiiit dirser l ~ i i i n i l i ~  niilier I~efi ciinden mill, 
1inentl)ehi.lich 11lcil)t. E in  Niiclitritg tliizii findet sich in tler Stett. 
Entoiii. Ztg. 1845 torri. VI. 11. 2 5 0 ,  in ~elcl i r i i i  die Resiiltiite 
initgetlieilt werden, wclclie eine Vrrgleirliiing 11er Riiiirl)iirsclirn 
Typen iiiid ilirei. I1rni~l)cifiing e rgr l~cn  1i;itte. Einen Bericlit i i l~cr  
Scl~ncitlers Werlc Ii;il~e ich Stctt. Entoiiiol. Zig. 18&'1. toiii. V. 
p. 180 geliefert, es I)lcil)t iliiher niir i i l i r i ~ ,  spnter b~lciiIlllt gc- 
iiiaclites zii ei.1;iiitei.n iintl in Betreff des friilicieii iiiif Sclinritlers 
Sehiift und die ;ing-efi:lirfen Ergiinziingrii Iiinziinc~isen. S c h n ~ i -  
der 1i:it sic,l)eii Arten I~c~sclirirl)en iiiid eine d i i ~ o n  iiritcr dciii Nii- 
riien Inorrllin iils eigene Giittiins ; i l~~csontl t~r t .  Ilirzii Icoiiiiiic~n 
als neiic Arten R. I~iietic;~, hisl>iinicn iiiiil rogn;itii R;~iiil~iir. Lrt~-  
tere Art ,  die icli nur11 iiiis Daliiiiiticn hcsitzc, wiirtlc friilier Ion 
Sclineitlrr (1. c. p. 254)  fiir spnonjiii iiiit R. xnnthostigini~ er- 
Icliirt. N;iclitlein Ericlirion (i3ericlit i'iir 1843 11. 54)  d;iriiiif iiiif- 
iiierlcsniii peiri;icht li;ittr, 11iiss iintcr (lieseiii N;iiricn zwei sclir 
iilinliclie Arten von Sclincitler vcrwcchsclt seirn , ~i .g i i l~  eine nocli- 
iiiiilige grnniie Untersucliiing folgendes Rcsiiltnt, \ielrlics icli d rn  
I~rieiliclien Mittlieilungrn Schnei~lers ~erdiinlce. Es existiren ;iiisser 
dcr brltnnnten R.  xiintliostigiiin Srliiiiriinel zwei ihr iiliriliclie, in  
der 1iopfl)iItliing 1i;iiiptsäclilicli ~liffci tunte Arten, R. cognntn Riiiiib. 
und R. Scliiicitleri Riitzcl~iirg. Drin fyl~isrlien Eueiiil~l;~re Rttni- 
I ~ u r s  frlilte der Kopf lind nur 11csli:ilb lconntc Iwi seiner Ver- 
gleichang der Artiinterschicd nicht iiiit Sicheilieit ;il)gelciret  er er- 
den. Die Beschrril~iing und Abl)iltliing in  Sclineitlers Mono- 
griipliiii grliürt siclirr zii Srliuiiiiricls Ar t ,  niir d;iss dnselbst 
durch ciii Trcrsehcii tlrs Zeichners der Kopf nicht richtig untl 
zufiillig so 11;trgcstellt is t ,  dass die Abl)iltliing die R. Sclineideri 
vorziistellcn scheint. 

Mit  Ausnahiiie von R. mnjor, die Erichson iinlieilenltlic.li 
fiir die von Strphens I~escliriebcnc R. iiiegnceplialil 1,eacli hiilt, 
sind von ;~llen Arten die friiheren Zostän~le nach eigenen 13~011- 
aclitongcn I~cscliriebcn lind nl~gel)iltlrt. Dn Sclineitler die Origi- 
nale fast aller von iliin veri)ffentlichten Arten zu selirn Gelesen- 
lieit Iinttc, so  sind gegenaiirtig Aitbestiiiiinung iintl Sjnonyiiiie 
in  srltrner Vollsfiin~li~lceit sirlirr gestellt. Nor ~ l re i  Arten aus 
Stephens Illiistr. Ijliel~rn zweifel1i;ift. U r l ~ c r  Bnriiieistcrs lind Riiiii- 
hurs Arbriteii Iint Sclinridrr sich so sorgfaltig verbreitet, 11;iss 
ein weiteres Eingrlicn in ~lieselben unniitz erscheint, iintl Blnn- 
c h n r d ~  Werlc von 1895 entliiilt niicli nichts Neues, aiisscr der 
Berl~indiing von Rtiphidicn, Rliintisl)en lind Seiiil)liden zu seiner 
Triliiis der R;ipliitlieti. Einer gleichfalls 1)rieflichen Mittlieilii~.. 
zufolge linf sie11 Schneider gegenwiirtig iiberzeii~t,  dass die L'., 
vcn sliiuintlirfi zwei \%nter durchleben. 



170n Riitzeburg (Pursticscctt~n ioiii. 111. p. 255. 13.1,l) hc- 
sitzen wir eine sell~slstiintlige Srliiltlcinn;. tlicser Pi~iiiilic , in 
\~clclici- Ii:ii~ptsiiclilicli tlie I)iolopisclirri Vci-liiiltnis~o iiiilier in's 
Aiigc gdiisst ~vertlcn. Von tlen tliisell~st iicii iiiif~t!stelltc~ri Ai.trn 
ist R. Scliiieitlcri neii, 1,. ~l i i i lp I i~~~r~ , l i i i l ; i  tiic \i.iilii.e I\. xiiiitlio- 
~ t i ~ n i i i  Srliiiiii. iintl 1%. ;iiip,iistiitii c~iric 1'iii.ictiit von!{. iiictli:~, Dic 
ciitige Mitilieiliing tlrr Oiiqiniile ~i:tzt iiiirli i r i  ticn Stiiritl, dirse 
IVIililic.iliingi~ii zu gcfl)i*n. Mit ~\csiiiili;iic t11:r I1cg:iffiirig (von der 
iiiir %cttci.slctlt iiiisic:lit, tliiss cr sie I~coi~iiclilct 11;ibc) ist diis Lc- 
bcn tlicscr 'i'liicic vollstii~itlig iiritl intcrcssiint r;esc.~~ilti(~i~t,  iind 
iicil der Uiii~tiind, (Iiiss sic ;ils wiil1rsclieiiilic1i cii'rigc Vcrtilger 
der Eier von J3uiiib. nionnrlia zu 11t!ii niitzlirlicn 1T;iltIinsccten zii 
icclinrn sind. 

Dic innere Anntoiiiie wi r  Itis ;iiif die neiicstc Zeit vollstiin- 
(lig un11elc;innt. 1,oew 1,inn;ie:i Eilt. toiii. 111. 1). 345 t;ib. 1. 1849 
vertl;inl<cn wir cinc sorgfiil~igc untl iiiiifiissc~ntle Siliiltlwilng der- 
seil~cn, ~.c~lclit? der Verf;isser iiiil der ~ e l ~ c i ~ s r h r i f l ~ :  Abltilllungcn 
iintl ßeiirrilciin».c~n zii tler Ari:itoiiiie ctc. , molil zii I)csclicitleii Ire- 
zcic~inct 11:it. E i n e s  ~ i i s z i i g s  ist tiic vorti.eiriiclic Ailteil iiiclit 
fshig,  sit! Ite~vcist Jcidaeli zur Geniigc, 11iiss die R;illliidir.i~ ihrer 
innei.cn Eigenthiiiiilichl<eiten Iiiiibcr l<iiiiiii iiiit Sciiif~iis iii eine 
F;iiiiilie zusiiiiiiiiengeworfcn wcr~lcn diiifen. 

1Y:is soiist in den letzten Jii1irc:n gcleislct is t ,  Itdiifft niir 
Eirizellicitt~n, so Gueriiis ßeitieiltuiig (Ann. soc. Ent. Pr. 111. Bull. 
p. 34. 1155),  cliiss sich die R;ililii(licn in Betrrff tlcr Metaiiior- 
l>liosc gleirlizcitig als Oitlio~iteren iind Neurolitrrt~n ~cr1iiiltc:ri an11 
Ri~irlisons treffentle ßcriclitigiing (Bcrirlit fiii. 18i5. 11. SI ) ,  fci- 
ricr Nocrdlingers I)eol~;tcliiun~ (Strft. Erit. Ztg. 1548 toi:i. JX. 
1'. 271), tliiss R.. olthioltsis iiiiiunter iils J,;irve in solcher Menge 
in (lcbii Ciirigeii ;riitlrl~er Iiiscrtcn ei.sclieiric, dass sie sclltst i'iir 
(Icn Vi.lieIrrr dieser Criirigc geliiilten wird. Di\s Auffinden von R. 
ol~liiol~sis tliircli Loem in Do;ir in Iilcinirsien lind die ßeschrci- 
I~iing zaeier  Arten iriis Briisilien iiri JliiII. dc Mosroii 185.5 wi- 
(lei.logrn die Angi i l )~ ,  dass sich Riiltlii(lieii nur in Euroliil fiinden. 

Die Artiintersrliiedc sind bis jetzt ziciiilicli nnsirlier iintl 
brriilicn meistcns iiiif r~1:itivcn Vei~hiiltnisscii, ciiic gcniiitc Unter- 
siicliiing fiist säiiiiiitlirlicr I~elciinritcii Arten Iiiit niir gezeigt, d;iss 
tlir tlilfcrcnte Biltlriiig ilcr iiiiinnliclien Genitiilicii , lind die Forni 
tles der Lcgesrheitlc vorhergelienilen (Gten) Scgnicnts bei den 
\ I~ci l~cl ien,  niiinentlich ~lessen B;tuchpl:itle scliiirfe ur111 sicliere 
Cliiiriicterc darbieten. 

Mnntispen. 
Podn gab zuerst 1761 Insect. JTiis. Ginec. p. I01  tiib. I. 

fig. 15 eine Besclireibung iind Al~bil~liing eines hiehcr seliörigen 
Ijisects rinter rlcin Nnuien Rnphidi:i Styri;~c:i. E s  ist niclit abzu- 



sehen, wnriitn Scopoli lind Linnh (1;ifiir den N;iincn R. p n p n a  
ciiifiihrten. Pod;is Bcsdireil~ung iiritl Abl~iltlnng sind geniigciiti, 
es iiiiiss ;ilso seine illtcrc 13enetiniinp in ihr Rccht treten. Die 
iiierkwiirtlige I~oriii  tlicscs Tliicrcs crre;ic sclincll tlic iillgciiieiiic 
Aiifiiicrlts;~iiiltcit und wir fiiitlcti tl;isscll~e I~c:i LinnC., Scopoli, 
Sclir;iiilc , Rossi I)cschricl~cn, 11ci Siilzcr , I';inzer, Stoll , Villers 
nl~geliilrlt~t. Iiiirzc? Zeit n;icli Pot1;i g;iI~ Piiiliis 1772 hl~l~iltli ing 
untl Bcsclireil~niig J-on zwei nriic,ri Arfcn M. l~iisillii iiiitl I'ei.1;~ 
(in Sliieilrg. elc.), tlereii letzte wir noch iiii itt:ii Ilniidc von Dc- 
geers M6iii. wicderfintlcn. \Yihrcntl Pod;i, Si-opoli , J.innc': dieses 
Tliicr ii;icIi tlciii II;il~itus zii tlcn Neiirol~icrcii ;cl~r;icht Ii;ittcn, 
stellte~i es F;il~ri<:ius (iiiit 3 Artcn), Oliricr (iiiit 6 Artcn) i:iitl 
Stoll (iiiit 3 Arten) , P;ill;is, Dcgeer , S~Iii.iliik, Illi;ci~, Rossi, 
L;itreille, P;inzcr, Cliiii~pcnticr g lc i~ l i f i i l l~  n;icli tlrrii Biibifus zii 
Miintis unter die Orfliol~tcrc~ii, Ton tlcnen es llliger (Käfer Prcii- 
ssens) nls eigene G;ittring IiI:intispn ;ibsontlcrfc. Inzwisrlicii ver- 
~ i n g e n  cinigc J:ihi.zelinte , ohne (1;iss die Iicnniriiss tlicser Tliicre 
irgendwic :,.cfiirclcrt wlire, wenn 1ii;in CIiiirpcnliei~s Bcschreibiing 
von M. Christi:inn (M. perln Piillas) Iioriic cntoiii. 152.5, Siiys 
Bcsc1ireil)iing von M. lirunnen lind interrripf;~ :ins Nortlniiieril<:~ 
in liciiting Exlicd. to the sources of tlie St. Petcrs river 1824 
uncl Aiiicriciin Etintoiiiol. vol. 11. 1826,  lind Giihrins Desclireil~iing 
\-On M. gr;iiiilis iri Diipcrrcys Iic~isc 1829 nusniiiinit. -- Die 
Keniifniss dieser G:ittiing beschriinl<tc sicli ;iiif neun zuiii Tlieil 
nothdiii.fiig l~ezeiclincte Arten ,' :ils Ericlison 1535 Geriii. Zcitsclir. 
toiii. I. (lic 8ichtiing und Benrbciliing tlcrsell~cn nach dein ;in 
Berliner Museiiiii vor1i;iritlcneii M;ifcri;il iinterniiliiii. E s  1c;iin vor- 
ziiglich rl;ir;iiif ?in, (lio S~clliing dieser Gitttana iiii Systciii sicher 
zu I~cstiiiiiiieii , da  sich gleich gewiclitige Aiiforitiitcn fiir diis ün- 
ter1)iingcii ii~ilcr RTeiirolttcren iind Orflioltlercn crl<liirt 1i;ittcn. Die 
g c n m e  Untcrsiichung der Miintlthcile, der Vergleich derse1l)en 
iiiit (Icnen ~crw:iiitltcr Giittungen sielicrt ihr jctzt unwitlerruflicli 
die Steilung iinter tlen c!ige~itliclicn Nciiropteroii, ~ le rcn  Degrliri- 
zutig Ericlison in ciiieiii \ror~vorte geistrcicli ausgefiihrc hat. 011- 
gleich wir riiicli Iieiite nocli nicht die geriiigste N;i(-lirirlit weder 
iiher die friihercn Ziistiintlc, nocli i i l~er tlcii iiinrrii ßnii I)esitzen, 
(cinc z\i.eifclh;iftc Andeiituiia gicbt Lntrrille Consid4r. fi6n6r. P. 69, 
Wcstwootl Introd. ioiii. 11. 1). 59 iiiid El;riit~Ii:iid Hisfoire 1845 
toiri. 11. 11. 309) so srlicint es doch init Rcclit nngenniniricn zu 
sein, diiss 1l;iritispn ini Sjstein ;iiif R;il~hitliii folgen iiiiiese. 
Erichson besclircilit 24 Arten, darunter 16 ncii (2 sind nhgebil- 
(lef), den schon vergel~enen+Nniiien M. grnntlis hat er später 
(Bericht fiir 1838 p. '70) in nT. decuiiinii;i uingew;indelt. T"(.!. 
der beschriel~encn Arten hat e r  nicht selbst untersuclien I<önnr, 
n i e  ganze Arbeit ist wie alles von ihin 5cgel)cne iiieisterhnft. - 
Ein  Jahr  spiitcr erschien Biirineisters Beiirbeif~irig Htlh. toin. 11, 
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p. 9G5. Die Mnntispen ein11 Iiier iiiit clcn IIiipliidien zu einer 
E'iiinilie vereinigt, wie ieli glitiibe iiiit Uni.eclit. E s  1)iltlen die- 
selben niitiirlicher eine eigene Piiiiiilio, eine Ansirlit, zii tler sicli 
neuerdings fast alle Srliriftsleller (i%i.ichson , \l'cstwootl, Riiiiibur, 
Sicbold etc.) belcenncn. Burnicister I~csrliicil,t 5 schon Itelc;inntc 
Arten, und sondert M. notliii iiiit Iciii~zcre~i I-Iinterfliigcln sclir 
~)iissend iilt. N;icIi der l~oriii  der 17iililer iind n;iiiicntlich des 
tlritten Piililerglicdes wci.den fiir deii Rcst Untcr:il~ilieiliin~en ge- 
bildet. Bariiit!ister Iierirlitigt die Angiil~cii Ericlisons in  Gezii~; 
niif tlic Biltliing tlcs Protlioriix, irrt iii~ihr tliirrlinus, wt!nn e r  die 
Pliigel giiiiz niirli deiii Typiis seiner I';iiiiilic? wie Itci R;il>hiilien 
prbililet nennt. Gcriitli? iiii B;iu der Fliigrl uritciscliei(let sich 
Miintispii ncscntlirh , tlenn die Siilicosln niilicrt sic.11 iillcrtlings 
tlerselhen .(ohne sich jr~locli wie bei liii~iliitliii iiiit ilir z u  ver- 
einen), cniferiit sich iilter iliinn wie~ler und iiiiiiitlet wie Itci He- 
iiierol>ius in llen Riiiliiis. Diis l'trrosiigiiiii lirgf. iilso zniselicn 
Costii nnd Snltrostii. Nrir 31. notlin (eigene Giittiing Anisoptera 
Iipi St:lineitler Monogr. Riil~hid.) zeigt iri tlcn Vorde~iliigeln eine 
tlifirente Giltliing. 

R;iiriltiir 184? stellt tlie Mnntispi(1en iils eigcne P;imilie ne- 
I t ~ n  die Hciiicrohi~lcn. Seine nllgciiieiiicn .4npiiltc:n entliiilten iiiit 
Ausn:iliiiie der ncrichtigiing des Fliigclgc~itlrrs nichts Neiies, 
Ericlisons Munogriipliie ist nicht bcniitxt. E r  I~csrlireil~t sieben 
Artr11, diiriintcr ;ingeltlirli drei neiic, M. ~ i r c s c e n s  , gr:icilis, se- 
iiiiliyiilinn, von denen tlic erste M. viritlril:i Er .  iintl die lctzte M. 
chiilyben Er .  ist. Sciiie neschreibiiiig von M. grirtitlis ( h p e r r e y s  
 weil^ Icoiinte ich nitalit benutzen) wrirlit wrsentlicli von der bei 
Buriiieistcr :I]>, letztere ist. iiiöglirlicr 77'cise iiiit M. r1i;ilyl)en 
itlcntisrh. - Rlenrliiirtl 1845 vereinigt die M:intislicn iiiit Rii- 
~~hit l i i i  uni1 Seiiil~lis zii einer Tribiis,  oline tlc11 Gegcn~tiintl selbst 
xii - erweitern. Auf gleirlie Weise srlicint S n j s  A n ~ i i l ) ~ ,  diiss 
3'tiiritispa einc nnvullstiintlige Verwen~lliing erleitle (wie Erichson 
nfonogr. p. 151 tieiiicrl<~) nur d r r  Aniilogic gcrriliss geltildet zu 
~ c i n .  Westwood lieferte eine niisfiilirliclic Schiltleruiig der F;\- 
iiiilie in  Introd. toiii. 11. 11. 58. 

1111 Uel~rigen Itesitzc?n wir norli die Besclireilii~ng ron  fiinf 
neucn Arten, n~iiilieli voii M. Corn Newiiinn Enfoiiiol. Mi ipz .  
toiii, V. 1838 nns Miiliil~iir, M. nl~icirlis Locw Gcriiinr Zeitsrlir. 
Toiii. 1V. p. 433. 1843 ans  Rhodus, iinil ilreier Arten in  .Gudrin 
Ironogr. R. A.  1845 p. 391 R9. iridipennis niis Coliiiiil~ien, M. 
Aiistriiliisii~e iiiis Neuhollend, und ?I. Viclorii ;iiis ilein C;IUC~ISUS. 
T.,-!ztcre soll nach Erichsoii Berirht fiir 18'16 1). 79 mit M. Yerln 
1';illns identisrli sein. Hope tlicilt iiii Tr;tnsnct. Ent. SOC. to~ii. IV. 
11. 100 und Proceed. p. 98. 1815 iiiit, tliiss Fortiiuiii bei Atlelaiilc 
in Neuhollitnd 3 Mi~ntispn-Arien gefundeii hiibe. 



1cli gl;iril~e irgenilwo ~ e l c c e n  zii hiil)en, diiss eine Mono- 
grnl~liic Ton M;iniisp:i ron Westwood cxistire; etwas Niilieres 
1c;irin icli jciloch niclit eriiiiitrln. 

Unier dciii Giittangsiiiiinen Hoplopliora Lcscliriel~ Perly De- 
lectu.: :\niiii. ;irtir. z n r i  M;intispii-iilirilit~he Arten ;ius Brasilien, 
tlie niicli 11iii~iiicis:er zii tlen M;intitlen geliiiren. Duriiieister 11:it 
jedoch iiiit Unrcrlit tlcn N;iiiien in  Cli;tetessii verwandelt, tlenn 
Geriiinrs IIeiiiipterc~n-G:iitiing ist erst in Silbcrin. Rev. 1833 auf- 
gestellt uiitl Perfy friiher erschienen. 

Pnnorpen. 
Die friiliere IZeniifniss ilieser neiiertlings sorgfilliig bcarbei- 

tetcn I'iiiiiilie ist gering. Aiisscr der nllgeiiicin brlc:iiiiiten, schon 
von Aldi-o~;iiltl iinrl fast :illcn spiitcin Entoniologen beschriebenen 
P. (:oiiiiiiiinis, heschriirilct sie sich eigentlich nur iiiif die spiiter 
eirigczogcne P. gei.iii:inic:i TAitiii., B. Iiieiiiiili~, B. tipii1;irius und 
zwei Exoten bei F;il)riciiis. D:iss. Tlirmllcrg und Swederiis je- 
tler zwri Exoten I)rlc;innt geiii:irlit, iinil Seliriinlc eine neiie eirro- 
~~Aisehc Art ;iufgcsfcllt, nurtle iil~crschcn. T,e:icli, Liitreille und 
Strpliens tv;ii.cn ;iiicli hier tlic ersten, welclie eine Vereinigiiiig 
jener Arien zii einer eigrnthiiiiiliclien P~iiiiilie versucliien. Sintl 
iiiit:li 'ilire Scliilderiingcn iiii G;inzen geniigend z u  nennen, so 
tliirfcn wir docli iiiit vollciii Rechte die eigentliche IZenntniss der 
Fiiiiiilie ;ils erst tlii:-eli ICliig I~ogriindct cr::cliten. In seinei. vor- 
trd'lliclirn Mono,gi.;ililii~? (Vei,siich einer systriii:itisclien Feststelluny 
dcr Iiisc~c~ienf:iiiiilic Piitioi.l:iitiie e t ~ . ,  Al)lidl. 11. I3ei.l. Aciid. 1118; 

Wissensc.11. 1836 11. SI) fiiitlen wir 11:is vor ihiii Geleistete CI!- 
sniiii:iclt, uni1 ii;icIi ripeiicn iiiiifiisscntlen Untersiichungcn t l i v  
iitissei'on nn:ctoiiiisi.lirii Vei~Ii~ilinissr, ziiiiiiil die Fresswerlczei~~c 
gescliiitlert iintl I~iltllicJi 11iii.gc~lelll. E s  eig:ib sich dalwi ein ilrircii 
<Ins Fchlen tlcr JAi;n1;i iintl die nur zweigliedrigen L;il~i;iltiisicr 
siclicr Iicgriinile~cr Giittun~sch;ir;ilc(er, und eine scliiirfe Soiidc- 
riing von den Ht!riicrobitlen, denen die G;ittiiiig Neinopteril zuge- 
sellt wcrtlen iriiisste. Ein Aiiszrig jener Abh:inilli~ng ist tlieils 
niclit gilt zu liefern, <1ii sie nur Thnts:ichen so concis als iiiög- 
licli ziisaiiimengestellt enlliiilt, tlieils iinniitz, da Jeder bei niiherer 
Beseliiiftigung iiiit dieseiii Gegenst:inde auf sie zuriiclcgehen inuss. 
Klug beschriinlct die P:iiiorpen :inf die G;ittungen Bittacus, Cho- 
rist;~, Piinorpn, Ijoreus. Es wertlen 20 Arten (12 neu) sorgfsltig 
I~escliriel~cn lind zuni Tlieil :iI~gel~iltlet. Die iilteren Arbeiten von 
Leiicli lind Olivier sind iriir niclit bekiinnt, die von Latreillc sind 
von Kliig heniitzt, und ilire Irrthiiiner beseitigt. Stephens Illustr. 
iin Jiilirc 1836 lcurz vor Klugs Monographie nusgegehen, enthalt 
nur in  Betreff tlcr Arten Eigentliiiiiiliches, und wird später von 
iiiir Ireriicksiclitigt. Buriiieister I-Iill~. toiri. II., P. 951 ct. spp., 
Iiiilt sich in  seiner Beschreibung dieser Paniilic gennu a n  Klug8 



Arl~ei t ;  iiiit Ausnnhriie cincr exotischen Art liefert e r  niclits Neues. 
Von l~csoiidcrcrii Ititercsse ist die aiisSiilir.lit~lic Exposition (11. 954)  
c!cr Griind!?, \v(~Icl i~ ilin ~ ~ r i i i i l i i ~ ~ t e n ,  tl~ircli tlie Z~vischenstellung 
der Piiiiorlten die Sciiil~litlcn untl R:iiiliitlicn zii ii.cniicn. E s  IJC- 
~ U I I C I I  dicse1l)en insbcsonderc iiiif ;ingelilicher Af'litiiiiit iiii Vci-l;iiife 
der Fliigeliidcrn hintcr tlciii R i id iu~  zwisclicii Seiiil~lis und P;rn- 
orp:~, iind crnciscn sirli insofern iils iinhiiltb;ir, :ils eine gcn:iiie 
Verglcicliuiig tlcs Cciiilcrs von Rnl~liitli:~ iiiiil Sciiililis eine 1)c- 
deutcntl griisscrc Uel~ercinstiiiiriiung zeigt,, als die Fliigel der 
Iieterogen gcl)ildcteii P;in»rprii. E s  fiillt soiiiit der EI;iiii~t - nnd 
cigcntlicli einzige Griintl , den Biiriiicister fiir sriiie S~clliiiig ;iuf- 
fiilirt, fort, crl;tiilit tlic, iiicities El~:it:litcns nicht riiitiii~liclie Tren- 
nung von Sciiililis uiitl R:il~liitliii diircli P;inorl~;i 1vied:r ;iriSziige- 
bcn uiitl letztci~c iii tlcr H.cihciifolge doi. F;ii~iilicn tliclit vor die 
Hcii~i.roliitlcn zii stellen. Ausser tlen criviiliiiten sind neuerdings 
spczicllc Ilriirlicitiirigcn der P;inoi.lteii t l u i ~ h  Westwooil lind Rtiiii- 

bur gegc~l)cn. Wcstwootls iiltctrc Arl~oit (hnn. of N;it. Ilistory 
toni. VIII .  p. 398) ist iiiir iillr iiiis Ericlisons Bericlit Siir .1841 
11. 76 bckiirint, sc.1iciiit jcilocli niclits iiielir :i1s eine Slcizzc tlcr 
iiiir voi~licgentleii nciieren Moiiogriiph of tlic genus P;inoi-pn 
Tr;ins;ict. of tlie eatoiii. sor. Lontl. toiii. VI. 1,. 18.1. 1846. zii 
sein. E s  eiitlililt diese Moiiogriipliic die Artbcsclii~eibungcn von 
25 ,'ineist neiicri exotischen Spccics, iiiir die neiien Giritiin~en 
Eupliiiiiiii und Mcrol~e sinil iiiilicr Itt~~riintlct iiritl :ibgcbiltlct. 
R;iiiibur, I~rgniigt sic.11 wie gt?sii!irilicIi sciiicn cigcncn \Vrg zu 
gr l icn,  e r  liisst iillcs .rar iliiii, scl l~st  tliis von Klug Gclicicrte 
iinbenutzt iiritl bcst~lircilit tlie wciiigon iliiii vorlicgcnden Artt.11 ;i1- 
lerdings iiiit tInril<ciis~rorilici. Gciiiiiiigltcit , so d:i.is wir in  Betreff 
tlci. eiiro~~iiisclicn Ai.trri tlurcli iliii iiiif bislicr iinbeiiclitete wichtige 
DifTt~i*crizen iiiif'iiicti~1cs:iiii gci~iiiclit wei.tlcti. 

1Vt:iitlcn wir iiiis iiiicli tlicscr suii~iii:ii~ischcn Uebersirlit der 
iillgciiieirien Leis(urigeii zii tlciii, \tiis iilicr die cinzcllricn Gilttun- 
gen bclt;innl gei i i i~~l i t  wurde. Unter dein Niiiiieri I-Iitt;ic~is (Pitta- 
cus Billl~.) sontlertc 1,;itrcillc tlie cinzige iliiii bcltannte Art B. 
it;ilicus Muellcr (tipiiliiriiis lrnbr.) von P;inorpit irlj , wnlireiid die 
von Thiiiibcrg 1784 Iiescliriebene und al)gebildete nah verw;indtc 
P. capensis bis niif Klug ii1)erselien wurde. Diese beiden Arten 
und 11. Bliinclietti (Pictct 1836. M6iii. dc In soc. GenGve tcnn. 
V11.) liiltleten den Kern dessen w;is Kliig lrei Regriindiing seiner 
Monogi~iipliic vorf:ind. Die reichen Scliii.tze des Berliner Mi~seiiius 
cr1;iiibten iliin nicht wcniger als acht nciie Arten, denen spiiter 
Westwood nocli vier liinzufiigte, bc1c;intit ZII in:iclien. Riiiiibiir be- 
schreibt niir drci Arten; seinen B. corctlirariiis h;iltc it.11 fiir B. 
nustrnlis Klug. Der  von Ga6riii Icoiiogr. 1845, 11. 385 Iic!sehiie- 
bene B. S:iulrji, ist ni~ch Ericlison B. cliilcnsis KIiig. Erwiihnt 
wird nocli iiri Journ;ils of two cxpetlit. ctc. in  North-West tind 



Wcstcrn Aiisir:ili:i Ijy Grcy 1,ontl. 1811 von Wliite B. arisir:ilis, 
\volrei 1Ci.iclisons nericlit f'tir 1821 11. 10 bciiierl<t, 11:iss tlie ßer-  
liiier Siiiiiiiiliiiig iiiis jciieii Crgcntlcri niih vorwiiiitltc, jctlocli IIC- 
stiiiriiit vcriic~liiotlcnc Aiicti rrhiilicii hiil~c. B. geiiiriiliittis, ncuc 
Art iitis Giij:ini~, I~cst~li!~oilit Rrichsori iri Sclioiiibiirglts Reisc toiii. 
111. E s  silul iilso gegt:n\~;irtig 1 G  Arten siclicr bcscliriel~eii uritl 
5 diivon :il~sc.l)i+tlt~t, wolclie iiiit A!isn;iliiiie Asiens :illen ~ ~ c l f t l i e i -  
leii :ingeliiii~t~ii. Dit! iiiisrieren nn:iioiiiisclien Verlilillnissc sintl von 
Itliig iit?ci J'icict I~csontlcrs gcri:iii criirtc!rt lind iil~gclrild~t,  iilier 
tlcn iiinern Iliiii tiritl die fi.iiheren Ziistiindc wissen wir niclits. 
Von 111tei.cssc ist. tlic E i i t t l ~ ~ t ~ l ( i i i i ~  hss i l e r  ßitfiicris; niisscr deiii 
I,islier cinzijicii 11el<:innt.cn Exriiil~l:ir, welc+lics Piclet Siir 13ehi.t:nd 
I~csrliricl~, Iiiil~c icli iii cinc*r S;iiiiiiilitng KiiiiigsIierc;s eine zweite 
Art voii der Griisse des ßl;inclictti ent(1eclrt; I~cide sind iiii Bcrn- 
sieiii enfliiiltrii. Dc.11 Fliigcl einer ili.ittcn Art, Biltiiriis (.) reticii- 
liitiis, ;ins t11.n Sr1iicfci.11 \-On Riidolroj, besclircil)t IIecr, 17ossile 
xiiscc.t. toiri. 11. 

111 die i~niiiiiiclbnie Wiilic von Biti:iriis stellt IVcstwootl 
Monogr:il,li. 'I'r:ins:ict. Eiit. soc. Lontlon l8 lG toiii. lV., 11. 184; 
t i i l i .  14 .  1ig. 2. (Arin. of niii. Iiist. toiii. \rIII., p.298. 1811) ein 
iiiir diirc.11 ein wcil~liclirs Esritil~liir b ~ l < i i i i l l ~ e ~  lnsect ;ins Nord- 
:iiiicrilc:i, fi4crol)e tiibci Nc~viiiiin, Hi i f~ i i i~ l .  M ~ g i i z .  toiii. V., 11. 180. 
1838. - 

Dics iiicilcwiiriligc Iiisc!l:t \v:iiB von Newiiinn zti ITciiicrobius 
gcst~lli,, rnITt:int sicli jctlocli t1;iron n:icli Uiitersncliiing tler Miind- 
tlieilc tliii.cli zaciglictli.i~:.c: T.il!~ii~nt:istcr. Der Miingel tlei~Nt!l~en- 
iiiigrri, tllo I<iiixeii i i i  tlrr nliftc vrrtlic:l(tcn liiililer, die aussrii 
sf:irIc I~rli;i:irtc I,:i:lc tlci Ji;iofibi., tlic rinfiichcn Fussltl:iueii, dit: 
I,l.citi;n Ei1ii;c.l i in~ci~sclit~itlei~ ;l:erol~c 7011 :illeit Le1c;innlen 1';iitoi.- 
pcn, iirid 1,iltleri aiiglcicli ein Mittelglietl z\visclien diesen und den 
IXcincrol~itlei~. 

Merl<lic.!i von tlcri l~cscliriel~cnen Giittiiiigen verseliictlcii iintl 
Ton iintor sicli iiiclir glcicliciii 1l:ibitris sintl Piinoipii, Clioristii 
ii:itl Eii~~liiiniir. Clioristii ist 11is jetzt niir (lurcli ein wcil~liclics, 
von Kliig :ibgebiltletcs iintl itrinlysiites Stiick I~eki~nnt ,  und scliliesst 
sicli, wenn iiiiin tlen niclit riisselfiiriiiig verliingcrten Mund nus- 
niiniiii, nnlie nn Piinorl~ii. Eiiphiiniii , g1eiclif;ills niir (lurcli eine 
Art iiiibelcnnnteii V:iterl;iiides vertreten, (Westwuotl Monogr. 1. e. 
1). 1S 1, t;il~. 1 4  fig. 1, nntl Ann. of niit. histor. toiii. VllI., p. 298) 
Iconrife in  ßctrcff der Miintltlieile niclit geniiu uritcrsiiclit werden. 
Jct1enf:ilIs riiöchte sie ein Rlittelglied zwisclicn Cliorist:~ und Ps- 
norpn bilden. 

Zrir G;ittung P;inorpn selbst finden wir bei Linne nur  zwei 
Artcii P. coniirio~iis iintl geriiiiiriicii I~esclirielren, welclieii P;ibricias 
Ent. SJ.S~. toiii. 11., y. 97 zwei nndere niis Nord:iinerilc:i hinzu- 
fiigte. Diiss Leide sclion I787 von S~vedcrus Sved. Kongl. Ve- 



tensk, Hiindl. toiri. VI11. besclirielien sincl, ist  iliiii enig;sngen, 
gleichwie tlic 178.1 Nov. Insect. spec. 11. G?.  fig. 79 von 'Ihun- 
Iierg iibgeliildctc P. j:iponic;i, und Sclir;inlts P. iilpestris 1785  
Fiiesl. neues Miig. 1). 325 iiii Verzeicliiiiss der Inscltten Bercli- 
tesgi~tlens. Eine \Viederholnng der yon TI;tl~i~iciiis nrifgefiilirten 
Arten findet sicli in f:ist ;illcn spiitcren inir zuiii Tlieil nicht IN- 
kannten Werltcn von Olivier,~Le;icli, Liiiii;ii.li, Donov;in. Duiiieril, 
S;iiiio~ielle, und die Rcsrlircibiing zweier ncuen Ai.t.cn, P. furcata 
H:irtIwiclce in Linn. Triinsiict. toiii. XIV., p. 132 tiib. 5. 1823, 
lind. P. rufii Griiy in  Criffitl~ aniiii. Kingd. 1832 toin. 15, p. 324 
tiib. 105. - Stelihens Illiistr. toiii. V]., 11. 51. 1836, ist in Be- 
treff 'tler Eiiitlicilung in G:iitungen den Arheiten L:iireillee geiinii 
gefolgt, fiir die Ariltcnriiniss jedocli selbststli~i~lig. E r  bcsclireil~t 
fiinf englisch(! Arten ( 3  neu), leider iilier iiiclit genau geniig, iini 
iriit Sicherheit iilier ilirc Reclite urthcilcn zu kunncn. l i lug ver- 
einigt sie säiriiiiilich in. Abtirten iiiit P. coiriiiiunis, iintl JVestwood 
beri<.litet (Monogc. 1. C.), diiss Steplrcns selbst y?gcn\viirligp. bo- 
re;ilis und ;ipiciilis fiir ViirielRteii tler P. ~erriiiinicii Ii;ilte, iiiid tlie 
letzte nciic Art P. iiffinis gleiclifiills diiliin gezogen wei~tlcii tiiiisse, 
Selbst iilier die Rechte von P. gcriit:inica ist Westmootl nicht 
niisscr Zneifcl, ol~wolil e r  nciie Differenzcti iiti Biiii tler Fliigel 
und dits Gciitlers zu  begriinden suclit. Ich iiiuss gestclien, diiss 
icli ;rntlercr Meit~nng bin. Die I."oriiirinterscliie~I~~ ;iuf welclie uns 
Rniribiir iiufiiierlcs:iiii gciniirlit Ii:\t, l i i i l ~ n  iil~cr die Arrrrclite von 
P. geriii:inic;i sirlicr cntscl~ietlen, nntl es sclieiiit nirlit nnwalir- 
seheiiilich, t1;iss iioeli eine dritte Art fiir Nordeui~oli:i in Ans~~ri icl i  
z i ~  neliiiicn sei, ricllciclit tlie I'. iilpesfris Scliriink, wc!clie iiiit 
P. Iioreiilis Stepliens itlentisrli sein könnte. 

Alif dieser Stiife f:intl I i lug tlie Kcnniiiiss tler C n ~ t i i n ~  Pa- 
norli:~, iils er die Aus:iil,eituiig seiiier ~Tonogrii~iliii! iinternnliin. 
1)ie s:iiiiiiitliclien :ils curopkiscli I~esc.liricl~enen Arten selil~igt e r  
wie sclion Iieiiierlct zii P. coiiiiiiunis, von der jetzt P. geriii;inic;t 
and seine beiden y;irietäten 1. C. p. 101 von1 Uriil und :ius Por- 
tiignl als bestiiriiiit vcrscliieden aussclieiden. I i lug beschreil~t iin 
G;\nzen 7 Arten, ~liirunter 2 rieue, und fiilirt fiir Y. scorpio Fahr. 
iiiit Reclit tleii iiItei.cn Niiriien P. lugi'iibriu -%wderus wieder ein. 
Buriiieister liefert iiiit Ausn:ihiiie der neuen Art P. Cliarpentieri 
und der Angalien iil~er 11;is GeZder niclits ~igentliii i~iliclies, lind 
Zetterstcdt Insecl. L:ipp. nur die Besclireibung von P. coinniunis, 
Eine Monograpliie von P ~ n o r p a  von Westwood, (:ingezeigt Ann. 
of nnt. Iiist. toin. VIII., P. 298. 1821), findet sich in 1'1*iinsact, 
entoiii. sor. Lond. toiri. IV., p. 184. 1846;  sie ist gcgenwi'irtig 
das Vollstiindigste was wir iilier diesen ~ e g c n s i i i n ~ l  besitzen, und 
iImf;isst 1 9  Arten, (9 neu). Fiir P. ftisciiita P;il~r. ist Swederus 
Ilterei. N;\iiie P. Aiiiericanii wieder eingefiilirt, und P. rufii Griiy, 
die KIiig 11;rl~in gezogen hatte, tils diil'erentc Art iibgesondert. 



Eine i~iaf;isseiide Scliilclcriing der P;iiiiilic licfcrt iil~erdies Wcst- 
wootl iri Introrlact. toiii. )T., 11.  52. 

R,iiiiil~nr Iiiit nach Iiicr tlirsc Vornrl)citcn unl~cniitzt gelassrn, 
iind Y Arten, ~1iii.oi1ter 4 neu, I)cseliriel)cn. ~iclilsdesloweniger 
Iiiilrcn wir iliiii in Uctrcff tlcr Aric1i;ir;ilcferc viel zri verdnnlten, 
t1;i. e r  in t1r.r t:i~cntliiiiiiliclien Ililtliing tloi* I~izlen Elinferlcil~s~lie- 
der 1iennzeit:lit~n cnidcclct Iiiit, die ;in Siclirrlieit ;ille friilicr ge- 
wiililten iiiil)ctlenl<licli iil)crti,ofrcn. 1,citlcr SI-licint Westwood diese 
Arbeit uril,cl<iinrit gcl~lielicn zu sein, iind \iii.tl tliitliircli eirio nnrh- 
triigliclic Priifiing tlcr von iliiii Jicsr1iricl)cric.n Arten riiitliig iind 
wiinsclierismertli iiiiiclicn. Wie  sich ~cgcnwiii, t ig die Sirclic ver- 
liiilt, iiiiiclite ich folgenrlc Artcii ;ils sicher ;iiineliirien: 

Fiir E i i i~~pn .  6, iieiiilicli P. coiniiiunis, geriiiniiic;~, iiieritIion:~- 
lis R;iiiil)iir (Rliigs Viii.ietilt :ius l'oriiip;il), ;ilpcstris Srlirnnk? 
(vielleiclit sync~njiri ini~lrore;~lis Stcl111. iiiitl iilpiri;~ R;itiiI).), cogn;ifa 
R;iiiiI)., riifostigiri;l lVcst\v.; flir Asicn G,  nciiilicli P. :i~tpcndiciiliitn, 
J ; i n i c ; ,  : ~ n i s t i c i n i s ,  f i ,  1 1 ; 1 ~ 1 i i i t i i ,  J i o n i c i  ; fiir .4iric- 
1.ik;i. 11, iicirilicli P. i~iifii, Iiigiibiis, nel)iilos;i, piinct;it;i, teriiiin:itn, 
Aint?rik;inii, vciiosn, coiifus:~, debilis, subfi~rc:itn und rufescens 
R;~iiib., wenn letztere niclit iiiit einer der friilicren i(lentisc11 ist. 

Uel~er  dic! friil i~ren Ziistiintlo ist niisser tler Besclircibiing 
tler Pu1111edtircli M;tcqrinrt, Ann:il. Scienr. nnt. 1831 toiii. XXII. 
y. 463, iind Sicin, (Wicgiii. Arcliiv. 1838. 1). 330, iiil). 'i), nichts 
11elt:innt. D;\ Sfcin 11iesell)e iin iMoorl)odeii neben Rlleinwui.zcln 
nnsgrnl„ SO ist CS nicht i~riw;ilirscIicirilicl~ ~Iiiss ;iiirli tlic Lnrvt 
eine älinliclic Lcl,ens:irt fiilirt. llci tlt:r iin~eiiit~irieii Illiiiligl<cit 
dieses l i i ~ ~ l i t ~  wiii-cri jr11cnf;ills seine friili<!ren Zrisiiintlc liingst 
entdeckt, wenn es  iiii J7Tiisst:r otlcr iiljer der T<rtlc sirli :ils I.nrve 
:iiifliieltc. Dcsto iiiiifitssentlrr sintl unstli.t: ICeniiiriisse iiber tlen 
inneren Birn von P. i:oi:iiiiriiiis. Eine Sel~iltlci~ung iintl Al)bildring 
der Verd;iiirings~vcikzt~t~gt~ ~ ; I I )  schon R;iiiitlolir I 811 iii seineiri 
lrelrnnnten TVerIce p. 150. tiil). 26. fig. 1. Eine uiiifiissrntle Mo- 
nograpliie von Jlrarits fintlet sicli in tlcr von IIoe\,eris 'I'idsclirift 
for-niitiir. Gescliid. toiii. VI., 1838 p. 1'73. und cgdlicli liiit Locw 
in Gerinnrs Zeitscli. toiii. IV., 13. 425. 1843, lind IJiriri:ir:i entoniol. 
toiii. III., p. 363. t;ib. 4. 5. 1828, ohric Briints Arbeit zii kennen 
diesen Gc6enst;ind so n~isfiilirlicli erledist, &iss für spiitere Ans- 
toiiien wenig zn leisten iihrig 1)leil)t. 

Endlich ist noch die Giittung Boreiis (Ateleptera Hoffiiig. 
Diilinnn Anal. p. 34, Rnl11iioptei.a M;ic Le:iy EIor. Eiit. 11. 439) 
zu gedcnl<en. Wir besitzen iilber illre :itisscrcn Tlieilc Iiinrei- 
cliendc N;icliricliten iiiitl Iiildliclic D;irstellungen von Linne, 
F;il)ririos, Villcrs , Olivier, P;inzcr , Ciivier , Ciirtis Brit. Ent. 
toin. III., Gu6rin Tconogr. tiil). 6 1  lind Gt.ricr;t dcs Insertes Neu- 
rollt. t;il~. 1, Buriiirister, R:iiiilriir. Eine i~usfiihrliche Monographie 
Iiiit ne~icr(1ings Kolcnnii Jlrill. Ac;rd. Yefersb. ~oiii. V., 11. 49. C. 
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!ab. 1846, iinter deiii N;iiiien ,,dci* Gletsrl irrgnst" (1:ir iilwi. geliefert. 
Er ichson beiiierl<t (Bcrirlit Eiir 1810 11. Y!)), tl;iss tlcr Tcrf;isser 
f~ilsclilich sein T h i c r  iiiit Uesso i i ;~  gl;ir'i;tlis Nicolct fiir itlentiscli 
hiilt. Ueher  friihere Ziistiinde nnd iiiiic?in G;iii ist  nicllts belcannt 
geworden. *) 

Uel~e r schen  wir  nor1iiii;ils die iil)cri:isclicntl sclinclle Ver- 
grbssernng dieser fiiilicr so  ltleiiien P;iiiiilic (von 10 Ai,teii :iiif 
44), s o  g1:iul)e i ch  iriit Recht  tlcn Srhl t i ss  w;igen zii tliiifen, r1;iss 
sich bei eiiligcr Aiifiiiei~lts:iii~l<eit iintl Bes(bhiiffigiing iiiit ilct.scll~en, 
d ie  Z a h l  i h re r  Mitglicilcr leiclit noch iiiii ein Be~le~i icnt les  ver- 
g rös se rn  wird. - 

- 
Zwei maeaie F1Pcgen 

lind zwei syaternntisiclire Bed6?1~k@ai. 
V o m  

P r o T e s s o r  Dr. M. Z o e w  in P o s e n .  
Die  erste entoiiiologisclie Ausbeute jciles J;tlii-rs 1i:it iiiiiiier 

einen besondern Re iz  und inan siirlit s ie  sicli clurch die Zucht  
g e r n  s o  zeitig 111s iiiiiglicli z u  verc;chaffcn. F:ist j;iliilicli 1i;iI)e 
ich  Stenge1 von Arctiiiiii L:ip;):i einqetr;igen uni1 iinfer ;inderer 
Ausheiite h a t  iiiicli gewblinlicli riiic sclibiic Agioi i i jz ;~  tlurcli i h r  
zeit iges Ersclir ineii  ei~frrtit. Aiicli iiii \rrg;tngeiicii I I c i l~s t c  f;intl 
ich  Arctiiiiii - Stenge1 , iii tlcncn eine Scliiiictteilinjisi ,itiiw (icli 
derilce von G. Fl;iv:igo, iil~crl:issc :ibcr die Entscheitliiiig ge rn  
ilnsei.cn Lcpidopterologen) ;irge Vei.wiistungrn :ingcriclifct 1i;ittc. 
D ie  Schinetterlinge waren Iwrcits ;iti.;jicllogrn iinil in der iin Mnrlce 
ausgefressenen Il i ihle niir tlie iiiissere I3;iut de r  Puppe zliriicl<ge- 
blieben, welclie reiclilich eiricn Zoll  l a n g  w;ir lind sich g:ir s r h r  

* ) Dr. Asa Fitch hat rler Gnlliiiig Doreus besondere Aufrnerksamlicit 
gewidmet. In einer Abhandliiug, Winter insects of easlern Eew- 
York (1847 Journal of I1hiladel[)h.?), finden sich ausser Perla nivieola 
lind Nemura nivalis zwei angeblich neiie Arten von Boreus, neinlich 
B. nivoriundus und B. brumalis beschricben, und die Gattungsclia- 
rakterevon Roreus sehr sorgf$Ilig eriirtcrt. Ob jene Arten wirklich neu 
sind, muss ich vorläufig dahingestellt sein lassen; dic augeiuhrten 
Differenzen sind nur Parbenunterschiede. Unter 13 getrockneten 
Stücken. welche ich von B. hiemulis aus Europa besitze, finden sich 
ähnliche Differenzen, die vielleiclit nur den verschiedenen Zustsnden 
(Puppe, Imago) angehören, denn eine Arirahl heller geiarbler Weib- 
chen entbehrt jeder Spur der Flügclrudimente. ist also wahrschein- 
lich als Puppe zu betrachten. 

Endlich inuss Iiier noch des sonderbaren Irisekts gedacht 
werden, welclies Roux Annal. Sc. nat. toin. XXVIII. pl. 7, und 
Westwood Introd. tom. 11. p. 54. fig. 66. als Nccrophilus arenarius 
beschricben. Westwood vermuthet wohl sehr richtig darin eine 
Neuropteren-Larve, vielleichl zu Nemoptera, Biltacus oder Panorpa 
gehörig. 
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